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Neue Heizung:
Wer konn mir

helfen?
Alter Kessel, zu hoher Verbrouch - domit fangt
für ollzu viele Verbrqucher eine Odyssee on:
Hondwerker wissen oft nicht Bescheid. Hei-

zung, Dömmung und Lühung müssen qufeinon-

der obgestimmt sein. Wo föngt mon mit der
Sonierung om besbn on? Wir geben lhnen
nochfolgend einige Stichworte und Hinweise,
wo Sie konkrete Hilfe bekommen. Denn Ener-

gieeinsporung lohnt sich - zumol die Ölpreise
steigen - vorousgesetzt, mon mocht es richtig!

Wenn älles mir Ihrer Hei- (Altbau) dinn sollten Sie
zung und Ihrem Gebäude unbedingt elwas ündern: An
slimmt, dann solhen Sie im der Heizung. an der Wärme-
Jahr größenordnLrngsmäßig dämmuns, an der Heizu.gs'
pro Quadratmeter wohntlä regelung odcr an de. Heiz
che nicht mehr ah I50 bis köryem- oder Rohren, an Ih
l8okwh Ö1, cas oder Kohlc rcn Heiz- und Lü*sewohn
verbrauchen (etwa: I Liter heilen. Finden Sie den Punkt
öl = I Kxhikmerer Gäs = l0 heraus. an dem die meisle
kwh). Verbrauchen Sie deut- Energie verschwendet wird.
lich mehr - etwa über 250 In der Regel lässen sich mir
kwh (Neubau) bzw 400 kwh ziemlich wenig Geld schon

große Einsparunsen erzielen-
Ist die alte Heizung erst ka
putt dann fehlt die Zeit fürdie
erforderlichen Abwäsunsen.
Deshalb sollre man sich Ge
danken machen solange die
alte Heizung noch funkdo-
niert. Und bis Ende -91 gibl
esnoch Steuenergü.sligun-
ge, für neue Heizungen (vgl.
s. 1t)_

Wörnedümnung

Möglicherweise läßt sich
der Wärmebedarf Ihres Hau-

ses durch verbessene wär
medämmung enßcheidend
vennindem: Durch eine
Dämmung von Dach. Keller
decke oder besonders
schlecht gedämülen Wän-
den, durch Doppelverylasung
der Fe.ster oder durch Dich-
tung von Zuglöchcm. Die
Dammung sollte män vor
Verbesseruns der Heizung
ängehen, damil die Heizung
äuf den geringeren wämebe
darf des besser gedämmlen
Hauses abgestlmmt w;d.

Lesen Sie ueiter arl Seite 4.
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LEsERBRIEFE

Liebe Leset,
eine gute Nachricht! Nichts hat die

Arbeit des Bundes der Energi€verbraucher
so sehr bestätigt wie der Drjtte Bericht der
Eflquete Kommission ,,Schulz der
ErdaünosphäE '(lesen Sie S. 12). Wir müs'
sen dramatisch Energie einspaJen so sein

Ziel istes, bis zum JaIr 2005 die CO,-
Emission um mindestens 30 Prozent zu
d.osseln. was im Bereich der Heizanla-

sen du u möglich ist, wird in der Titelge-
schichte beschrieben. Ebenso darf der
Verkehßsekior nicht unberücksichtigt blei
ben. Wenvolle HinErgrundinformationen
und Anregungen zum Thema Auto, Bann
und Fahrrad bringt der Beitrag von Die-
ter Seifried ifl dieser Enersiedepesche.

Schade nur, daß die Bundesregierung
emeut ein gaMes Jahr verstreichen las'
sen will, bevor im Herbst 1991 die inter-
minislerielle Arbeitsgruppe zum Klima
schutz die konketen Voßchläge zur EneF
gie- und Cq-Einspanmg präsentieren will.
Ob die Angst vor unpopuliren, aber drin-
gend notwendigen Maßnahmen nach der
Wahl schwinden wird?

Ihre

AITERIIAIIVENDARGTSI I
Die energiewißchaftliche Entwick-

luns in den Läidem der ehemaligen
DDR, die die Chdcen für sinnvolle
Energiekof,zeple hat schwinden lassef,,
und die Tdifpolitik der Verbundunter
nehmen si nur zwei aktuelle Beispiele
dafür, wie wichlig die Arbeit des Bufldes
der Energieverbraucher und die Bot-
schaft Ihrer Enersie Depesche auch wei-
terhin sind. Hezlichen Dank für das

Engägement und die Energie. mit deren
Sie äuch in diesen Jähr wiederEnergie
veßchwenduns lmdäuf - landab darge
stellt und Altemativen dazu aufgezeiSt

Stadtwerke Sdaft cken

FRoHE WETHNACHTEN!

IIEUI SPAtlllUllG: 230 V0tT

Seit Mai 1987 schreib! eine neue
Euro-Nom 230 Volt für Haushalte vor
Schwankungen 207 bis 244 Volt sind
zulässig. 1988 bereiß lag dje Netzspan-
nuns in 907. aller Fälle bei2l0 Volt. Wir
berichteten 1988 in Enersiedepesche 3
darüber. Daz u Ulrich Berglet:

Der Verbraucher bezahlt die
abg{ommme Energie (Stron x
Spannuns x Zeit) und deren
Bereitstellung, . nicht jedoch die
Leistuns (Strom x Spannung). Die Netz-
spannungserhöhung um 4,5 Prozent
wirkt sich nach drei Gesichtspurkten

1. Der sich bei 230 Volt neu einstellen-
de Arbeitspunkt eines 220-Volt-Aggre-
gats (Motor Heizuns, Licht usw. ) be
wirkt meistens eine höhere Leistunss

2. Der äbsolute Energieverbrauch er-
gibt sich dänn in Verbindung mit der
Einschallcharakteristik.

3. Die Zuleitungsverlusre im 230-
Volt-Netz verringem sich gegenüber
dem 220-V-Netz langfristig um 9,3 Pro-
zent, dä bei gleicher Energieübertragung
um 4,5 Prozent weniger Sxom fließt
und der Strom in Quädrät die Leitungs
verluste bewirkl (siehe Hochspannunss
leitung).

Folgende Beispiele sollen das näher
erklären: Ein Staubsauger wird bei hö-
herer NeEspannung hochtouriger laufen
und entsprechend seiner Kennlinie mehr
Leistung aufnehmen. Da vermudich die
Anwendungszeit pro Quadräheter
gleich bleibt. steigt die absolute Energie-

Jedes Wärmegerät (Herd, HeizunS,
Boiler) wird jedoch durch die höhere
kistung nur schneller seine wänn€wir-
kung erzeugen. Die Enersieaufnähme
ändeit sich.icht: ein Liter Wässer benö-
tigl seine Enersiezum Kochen unabhän
gig von der Netzspannung I

Fin den Kleinverbrarcher macht sich

L Fast aue Gernte mit 22o-Volt-Aus
legung laufen im neuen Netz mit Über
spannung und mit der Folge unter
schiedlicher Lebensdauer-Verkürzung.

2. Der Berieb von 220 Volt Geräten
äfr 23o-Voll.Nelz wird bei Femseher.
Kühlschrank. Licht usw. zu geringer
Verbrauchserhöhung führcn.

3.230-Voit-Geräte am 230-Voh-Netz
werden jedoch nicbt mehr verbrauchen
ah 220-Volt Geräte am 220-Voh'Netz.
da hier die Audegung veränden wurde-

Uh ich ReryIer,8000 Milnchen

Sabire Dietich
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NsuE Unrrnr

voRFt[a[zltRUt{G

Mieter sind nichl verpflichtet, eine so-
genannle Heizkostenvorlage (Vo:{inan-
zierungskosten für Heizmaterial) zu zah-
len (AG Bruchsal).

RÜ((sliilDIGT voRAuszAHIUI{GTil

Der Vermieter kann rückst:indige Ne-
benkostenvorauszahlungen nichl mehr
verlansen, we.n er den betreffenden
Abrcchnungszeilraum sclton hAtle ab-
rechnen müssen. Er isr dann darauf ver
wiesen. abzurechnen und ggt den Nach
zahlungsbetrag zu beanspruchen (LG
Köln).

uilvtRt ETz!(HI(fl T DtR WoHt{Ut{G

Ein EVU ist berechtigt, sich zum
Zweck der Versorgungseinstellung Zu
h'itl zu der Wohnung des Kunden zu ver'
schaffen (Amtsgericht Wenningsen).

ZÄHITRSIAilD A ERKA III

Erkenni ein Kunde bei Abschluß des
Sromliefewenrags den Zähle.stand

dürch seine Unterschrift an. dann kann
er spater nich! dessen Unrichtigkeit be-
haupten, sofern kein offensichtlicher
Fehler vorliegt (Amtsgerichr OlTenbach/
M).

! tt[ Btl fr/t0DlRl{lsl[Rtl{ zU BtZAHLtN

Hilft der Mieter bei der Modemisie-
runs mit (Möbelrückeo, Reinigung der
wohnung. Säubern der Bücher usw.). so

isl dies vom Vemieter zu einem ange-
messenen StuDdensatz zu vergüten, der
sich nach den Stundensätzen abhänSiger
Arb€itnehmer richlel.

Arbeiten in gerirgem Umfang sind
dem Mierer dagegen zuzumuten (AG
Braunschweig, I 14C916/88).

MITTMII{DIRUNG SIRT«IIGI

Unzureichende Wärmedämmung be'
rechtigt zur Mietminderung. Selbst
wenn der M;eter beim Einzug Feuchte-
schäden bemerkte, so hat er doch ein
Mietminderungsrecht, wenn ihm Ußa
che und Auswirkungen dieser Schäden
unbekannt waren (LG Köln, 6548/88).

*

Sor..,r.rENsrRor{

Visionenl955
Energie aus Sonnenstrählen: Presse

leute sind im allgemeinen nicht so rasch
aus der Fassung zu bringen. in Amerika
schon gär nich!. Als sie aber vor einiger
Zeir zu einer Vorführung der Bell Labo-
ralories eingeladen warcn. da verschlug
es ihne, doch die Sprache. Aufdem Ra-
senplatz vor dem werk hatlen Wissen-
schaftler zwei Sprechstellen aufgebaut
und telefoniefien - mit Sonnenstmhlen.
Den Strom füi die ganze Femsprecban
läge liefene ein kleines Käsrhen, das
SonnenlichtinEl€ktrizit verwandelte.
Däs Verblüffendsre aher war daß bei
dieser Umwandlung von Sonnenstrahlen
in eleklrischen Strom kein Jota Sub-
staf, z verbrauchl wurde....

Diese Erfinduns wird einrnal zur
Grundlage der Energiewinschäft der
Zukunft. Denn der Energiehünger der
Menschheit wächst weiter. wogegen die
VorräE an fesrcn Energielieferanten
sländig schwinden. Die Alomkraftwerke
können wohl den Zeitpunkt hinausschie
ben. aber nicht verhindem. daß sich die
Vonäte auf unserer Erde erschöpfen. So

;st es unausbleiblich, daß die Mensch
heit eines Tages darauf angewiesen sein
wird, die von ihr benoligle Kraft aus der
ungeheuren Atomspaltungsanlage der

lhr gutes Recht

Jo, ouch ich möchte meine Energiekosten senken
und die Position der Energieverbroucher störken!

Desholb möchte ich dem Bund der Energieverbroucher beitreten.

Bine 
"ollsrändig 

ousftillen
Y Nome, Vornome b .

v Stroße. Housnummer

v PtZ V Wohnorl

zutreffendes bitte onkreuzen p
Johresbeitros (steuerl. obetzborl:
tr 24 DM Grundbeitrog
tr I2 DM ermöß. Beitrog
tr 98 DM Gewerbebetrieb
tr I80 DM Förderbeihog
An okliver Mitorbeit interessiert:
trJo
tr Nein
Mit Nennuns meines Nomens im
Mitgliederverzeichnis einverstonden:
tr .Jo

tr Nein v Unterschrift
0uüen Sic {iderrullid meincn Milgli.dsbeinog von lolgendem {ont0 0b:

V Kontonummer v Bonkleirzohl v BonkDome

V Geburlsdotum

Eitte ousftllen, ousrthneiden und einsenden on den Eurd du [nergieverbrourhet Joseltti. 24 5342 Rheinbreitbod
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So e, öL Gor oder lbhle?

SollE man das Heizsystem auf einen
anderen Energieträger umstellenl Die
Heizungsmodemisierung wäre dafür der
richtige Zeitpuokt.

Den für jeden idealen Brennstoff gib!
es nicht: Gas ist bequem und die Ar-
schaffung relaliv günsdger als eine 01
heizung. Datur koster Gas als Brennstoff
mehr als Ö1. man kann sich sege. will-
kürliche Preisgestaltuog nicht wehren
und ist vom Nachschub aus dem Rohr
abhängig. Eine Ölbeizuns ist in der An-
schaffung zwar teurer, dafür aber im Be-
trieb meist günstigeri man känn für zwei
Jalre Öl einlagem und ist ftr diese Zeir
voa Nachs.hnh' und Preisschwmkün
gen unäbhängig. Flüssigga§ vereinisr
viele Votzüge von Öl und Gas.

Von der Umweltbelastung her hat Gäs

zwar leichte Vo&ile, aber.größenord-
nungsmäßig nehmen sich Ol und Gas

hier nichts. Kohle und Stromheizung
dagesen sind wegen sehr hoher Schad-
stotremission abzulehnen. Stromhei'
zung ist selbst bei Stromsondertarifen
für den Betrciber sehr teuer. in der An-
schaffung dagegen günstig und wird da
her 7um S.haden von Umwelt und Mie
tern in vielen Mielwohounsen einse
setzt. Sonnenenergie kann durch die Ge-
stallung des Gebäudes (passiv) oder
über Solarkollektoren (aktiv),,eingefän-
gen" werden. Sie kmn einen erheblichen
Beitrag zur Warmwassererwännung und
Heizung leisten.

l{iede enIerolurteünik

Modeme Öl- und Gaskessel eMämen
das Wasser nichr mehr wie früher auf
90' sondern 6ur auf die maximäl benö-
dgte Temperatur, also 35" bis höchstens
75"C. Man bereichnet dies als ..Vorlauf
temperatul. Durch die niedrigeren Ab
gae und Kes§ellemperaturcn wird d€r
Brennsbff besondeß gut ausgenutzt.
Auch die Verluste der wärmeveneilung
emiedrigen sich durch Niedertempera-
turtechnik. Die Heizkörper geben durch
die niedrigeren Temperatureo jedoch

weniger Wärme ab. Wenn es extrem kalt
ist, kann dies zum Prcblem werden. Um
die Vorteile der Niedenemperatu.hei
zungen auch dänn auszunutzen muß
man größere bzw. leistungsfähigere
Heizkörper einbauen oder sleichzeitig
die Dämmung verbessern und dädurch
die benötigte Heizleisiung verrnindem.

Durch die niedrigen Abgästemperatu-
ren kann es auferund geändener Drücke
Probleme mit dem Zug im Schomstein
geben: Sein Querschnitt muß eventuell

1

HEIZUNGsERNEUERUNG

veringeri werden. Und wie nach dem
Duschen m kalten Bädezimmerspiegel
schlägt sich der Wässerdampf im Abgas
bei den ni€drigeren Temperaturen
schneuer an den kühlen Schomstein'
wänden nieder und kann den Schorn
stein beschädigen. Insbeso.dere bei Öl
Niedefiemperalurkesseln kmn Schwefel
im Abgas leicbt zu Schwefelsäure kon-
densieren und den Schomslein zerfres-
sen (Versottung).

Neue Ol- und Gäskessel sind viet bes

ser wärmegedämm! ah ältere Modelle.
Damit v€rmindem sich die Abslrahl
und Stillsiandsverluste ganz erheblicb.

Viele Heizanlagen sind viel zu groß
dimeosioniert. Dadurch ist der wir
kungsgmd Bering, die Abgasverluste
und der Schadstoffausstoß groß. Falls
die Anlage noch in gutem Zustand ist,
kann als Ubergangslösung in Olheizun'
gen eine kleinere Brennerdüse eingebaut
werden. Auch die Leistu.g von Gaskes
§eln hßr sich oft reduzieren.

lrennwerlkersel

Während konventionelle Kessel die
Abgäse mit etwa 160'C in den Schom-
srei. enllassen. nützt der Brennwertkes-
sel die wärme des Abgases (eioschließ
Iich der Wasserdampf'Kondensations
wäme) bis dieses nur noch bei 30"C
austriit. Gegenüber einem konventioDel
len Kessel erhöht sich de. Wirkungsgrad
bei Erdgas um bis zu 107,, bei Heizöl
um bis zu 5o,ä. lm ljnl€rschied zu kon-
venrionellen Heizkcsseln benötigen
Brennwetkessel eine Entsorgung der
verflüs§igten Absas€ (Kondensao - im
Einfamilienhaus immerhin etwa 3000
bis 4000 Liter pro Jahr und eine spe

zielle Abgasanlage aus Edelstahl odcr
Kunststofl Bei Gasbrennwertkesseln
bis 25 kWkanndd leichi saure Konden-
sat einfach irs Abwnsser geleilet wer-
den. bei Ölbrennwenkesseln ist auf ie-
den FaU eine Neutmlisation des Kon

Einise Bundesländer (Berlin, Ham
burg, Nordrhein-Wt, Hesse., Bayern),
Kommunen. Stadtwerke und Gasveßor
gungsuntemehmen gewähren nennens
werte Zuschüs§e bei der Anschaffung
von Brennwenkesseln.

Neue Bre edea[iile;

Bei rnodemen .,Blau " oder ,,Rake
ten" Ölbrennem wird das Heizöl vorder
Verbrennung verdampft. Dadurch er-
folst die verbrennung rußfrei. Zudem
betragen die Stickoxidemissionen nur
30-507, von herkömmlichen,.Gelb'a

Bei Ö1- und Gas GebLäsebrennern

kan, durch Absasrückführung der Aus
stoß von Stickoxiden aufdie Hälfte ver
r;ngert werden (auf erwa 35 ppm NO.).
DieseTechnik wird noch nicht von allen
Heßtellem ängeboten. Aber auch bei
den preisgünsdgeren atmosphärischen
Gasbrennem ohne Gebläse gibt es mht-
lerweile schadstolläme Versionen. Dr
sich Stickoxide bei hohen Temperaturen
bilden. können durch Kühlen de. nm
men die S.hadsroffe vemiddert werden
(auf etwa 85 ppm NO,).

Heizungrregelung

Modeme Heizungsregelungen rägen
auch wesentlich zur Einspärung bei. Die
Temperatur. mit der das erwännle Heiz
wasser die Heizuns verläßr (Vorlauftem
peratu, wird zentül immer so tief wie
möglich g€wähl!. Die Vorlauftemperä-
tur richtet sich entweder nach d€r Au-
ßentemperatur oder der Temperatur ei-
nes ausgesuchlen Raumes.

Die Raumtemperatur sollte in jedem

Raum einzeln über Thennoslatventile
eingeslellt werden. Dadurch können ein-
zelne Räume ,.kaltgestelh werden. Bei
Sonnenschein oder anderen Fremdwär
mequellen wird der Heizkörper automa-
tisch g€drosselt und dadurch Energie
gespalr.

Weilere Hille

Zum Themä ,.Heizen und Lüften'
finden Sie Tips in der Energiedepesche
Nr. 10. Das hier ausgespane Thema

,,Heizkör?er, Fußboden- und Wand-
heizung wird in einem der kommenden
Hefte aufgegrjffen.

Sehr gutg kostenlose Broschüren ge

ben eßte Anhaltspunkte:
,,Energiesp buch für das Eigen-

hein , zu besiellen beim Bundesbaumi-
nisrerium. Deichmannsaue, 5300 Bonn
2,

,,Modeme Gebäudeheizung ', zu be-
stellen beim Landesgewerbemt Baden-
Wünremberg. Willi-Bleicherstr 19,

7000 Srutlgat L
Rar und Hilfe gibt es auch bei den Vet

braucherberatungsstellen, beim EnerSie
telefon des Bundes der Energieverbrau
cher bei den Beratungssleuen von
Stadtwerkcn und Versorgungsuntemeh-
men trn.l schließlich berät auch das

Handwerk. Die Beratungsqualität ist
höchst unterschiedlich: nicht nur Igno-
rrnTisondem auch Verkaufsinteressen
sind oft mil im Spiel.

AP*

N..ll.Dezember1990
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BEHEIZUNGSSTRUKTUR

Wo wird wie
geheizr?

Mit den Ergebnissen der Gebäude- und Wohnungszöhlung
i 987 stehen erstmqls seit 1 968 exokte Angqben über die Behei
zungsstruktur privoter Wohnungen quf Kreisbosis zur Yert..t'
gung. lm Folgenden werden öl-, gos-, fernwörme, strom- und
kohlebeheizte Wohnungen unterschieden (|T,/AP).

Bundesweit wurden 1987 die meisten
wohnungen lllir Öl beheizr (45,17.). An
zweiter Srelle folste (mir 32.47.) Gas.
Slrom und Kohle lagen knapp über acht
Prozen! mit Sonncncnergie wurdc so
gur wie gar nichl geheizr. In drei Bun-
dedä.dem wird die Beheizungssratistik
lon Gas angefühn: im Stadtstaat Ham-
burs (Cas: 15.8%, Öl: 29.4./., Fernwä.
me: 10,97. und Stron 14.8'la)r in Nie
dersachsen (Gas:11.9./,, Öl: 38.8./,) und
in Nordrhein Westfalen (Cas:41,6'l. Öl:
32.7'/". S,Jon: t 1.7'n) -

Nichr nur 7wi§.hen sondem ,,,.h in
nerhalb der Bundcsländcr sibt es erheb
liche Unterschiede tu der Bcheizunss
s1ruk1ur. Teilr man die Kreise entspre-
chend ihrer Wohnbevölkerung in fünl
Klassen ein. ereibl sich folgendes EF
gcbnis: In Kreisen mit über 500.000 Ein
wohnern wird anders als im Bundes
schnitl und in klcincren Krciscn mehr
Cäs als Öl vcrhcizt.

Seheirungrlypei

Ordnet man die Kreise mil ähnliche.
Bchcizungsstruktur zü .,Beheizun8sty
pen , crgcben sich fünf Erscheinungs
ionnen: tcmw;imcgcprügt, öldominanz,
ölübergewichl. gasübergewicht, gasdo-

In den Kreisen mil überwiegend Ö1-
heizuns werden zulleich detrdich mehr
Wohnungcn als im Bundesschnitt mit
Kohle bchcizt. in srsdomnrienen Gebie
tcn findcn sich hin8egen wenigerKohle
hcizunScn. Stron und Kohlebeizungen
werden vor alleDr in lindlichen Kreisen
mir.,Öldominänz" bctricbcn.

ölim Süder donirort

Vor allenr im Südcn und Ostcn der a1

ren BLrndesrepublik wid mit Ölgchcizr.
Im Norden und We(en bestimün das
Gas. In den Kernsrädlen und Ballungs-
räunren prägen Gas- und Fem$ärme das
Bild. Im Nordwesten der Bundesrepu-
blik nahe den Niederlanden haben alle
Krcise cincn sehr hohe. Gasanleil.

Nr. ll.Dezember1990

Siedlungrrlruklur

Je höher die Sicdlun8sdichtc, dcsto
größer isr der Anteil der leitungsgebun-
denen Energieträger Gas und FernwäF
mc. ln Kreisen mir geringer Besied

lungsdichte, aho in ländlich strukturier
ten Gemeinden, wnd .och mehr mil
Kohle geheizl. Rege Neubautäligkcil in
einem Kreis eeht zu,neht mit seringc-
rem Anleil kohlebeheizler Wohnungen
einher. Je geringer das Lohnniveau und
die Brutlowcrtschöptung im produzie-
renden Gewerbe. desrc häufiger siod
kohlebeheizle wohnungen anzutreft'en.

Die Anzahl der Wohnungen mit zu
sätzlicher Sonneneneryi.heizung liegl
bundesweit bei 0.7'l,. In Krcisen mn ei-
nem geringen Anteil an Siedlungsfläche
an der Gesamrflüche, bci Neubaugebie-
len, höhcrcr Bcvölkcrungsdichle des
jeweiligen Krciscs und cincm hohen An-
leil von Beschäftigten im Diensrlei'
stungsgewerbe Iieg! der Anteil höher a1s

im Bundesdurchsch.it.
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ge Reselung. die zu 907, in allen Versor-
gungsgebieten instauien war. funktio-
nierte nur über daneben geslelltes Peßo
nal, da Anlageteile nichl geliefert, veF
schlissen oder anderweitig unbrauchbar

Selbst die im Lande produzieten und
sen 1986 im wohnungsneubau einse
setzten Thermostatregelventiele erfüll
1en wcgen z.T. falscher Auswahl und

uDsachgemüßem Einbau ihre Fu.ktion

Einrohrheizungen. Abnahmen und
Übemahmen nicht'lunktionierender
Heizungsanlage.. manselnde Wa Lrng

der vorhandenen ödlichen Regeleinrich-
tungen und otl unselbsfindiges Handeln
in der Betriebsführüng fühnen zu einem
Zusiand, der die Femwärmeversorgung
in den Ruf der Energieverschwendung

Die von der SED-Parteiführung zur
Deviseneinsparung festgeleglen konse-
quenten Substitulio. von Ol, Gas und
auch Briketts durch deo Energieräger
Rohbraunkohle beteiligte auch die Fem-
wlrme an der Umweltbelastung-

Von aU diesen P.oblemen merkte der
Bürger in seiner Wohnung nichts. Bei
einem Prcis von 0.40M/qm für Heizuns
und pauschal 10.00 M fir wmwasser
im Monai war für ih. die Wämeversor-
guns abgegolten.

Der Staat subventionierte mit sechs-
f,ct höheren Zuschüsseo den Femwär-

Fernwärme okzeptobel?
lst die Fernwärmeversorgung ouf dem Gebia der ehemoligen
DDR (Ostdeutschlond) fui den Verbroucher weiter okzeptobel?

Zur Beanlwortung der gestellten Fra-
ge bedarf es ei.iger Erläuterungen. Der
Anteil der zu veßorgenden Wohnungen
i. Ostdeutschl d mit Femwänne lag
um das Drcifache über dem in der ehe-
malisen Bundesepublik.

Für den wohnungsneubau war seil
1972 die zentrale Versorgung aus Heiz
oder Heizkrafiwerken die wicbtigste
Energiequelle, die zur Raumwärmebe-
reitsteuuns diente. Gesenwärtig sind
dies ca. 1.7 Millionen Wohnungen u.d
ca. 2700 öffendiche Einrichlungen.

Für die Bewohner ist diese Raumwnr
meversorgung ein Komfon, der bisher
zuverlässig und billig zur Vet{ügung

Diese Ad der Wämebereitstellung
und die zenrale wamwasseNeßorgung
in den Neubaugebielen war ein Symbol
der Ideologie der Gesellschaft.

Die Versorguog war gepr{gl von zwei
Grtrndsrrnkturen: Die öffendiche Ver
sorgung durch die 15 staatlichen Ener
giekombinate und die nichtöftentliche
Versorgung durch Betriebe.

So gab es Anfang 1990 735 nichtöf-
fendiche und 109 öffentliche Veßor-
gungsgebiele, die wohnkomplexe urteF
schiedlicher Größe (200 bis ca.200.000)

ülei aen eingesetzten Energieträger
für die Erzeugung, die Afi der Ausle

sung der Sekundäranlagen, die Aufnah-
men des Heizbelriebes. über die Raum-
luftlemperalur und ]etzllich äuch
über den Preis der Wäm€ wurde zentral

Der Sicherung der siaadich festgeleg
ten, jührlich zu bauenden Neubauwoh
nungen mußie sich die Enereieversor-

sung änpassen, die Ökonomie spielte
dabei eine unlergeordnete Roue.

Unsachgemäße Ano.dnung der
Dämmstolfe in der vorherschmden
Plaltenbauweise, mindeNenige Quali'
tät der Fensler und der Giebelausfüh-
rung fühfie dazu, daß derWohnungsneu
bau bereits einen l/3 höheren Verbrauch
in einer Ileizperiode auswies, als das
staatliche Normative voßahen. Dazu
kam die Ignoranz. die stets vorgesehe-
nen Regeleinrichtungen in einen nuG

zungsgerechten Zusland zu versetzen-
Die im Wohnungsbau generell prakli'

zie,te zentrale außentenpemrurabhängi-

6

mepreis, enlzog so die Energiebereitslel-
lung einer lebensnotwendisen und der
Mitverantwortu.g des Einzclnen zuor-
denbare Größe und nachte die Femwrir-
meversorgunE zur Staatspolitik.

Kann nun die eingangs gestellte Fmge
nach Akzeplanz der FemwämeveNor
gung unter marktwirtschatlichen Be-
dingungen für Verbraucher beäntworte!
werden? Die Fmge kann mit ,,ja'beant-

hm Fßren isr ein Ab.ehmerkreis
vorhanden, der auch weiterhin ve.sorgt
werden muß. Es wird am Geschick der
wämelieferer liegen unter Nutzung der
vorhandenen l€chnischen und energeti
schen Möglichkeiten die Umweltbela-
stung abzubauen und die Femwärme zu

marktAerechten Prcisen anzubielen.
Zum Zwciten sind Potentiale von Se

kundärenergie vorhanden und die wär
mekraftkopplung isr konsequent zu nuG

zen. um eine Entlastung der Energielrä-
gerioanspruchnahme zu ereichen.

Zum Drirten sind von den Eige.tü
mem der Gebäude die VorausseEungen
für die Beeinflussung des wärmever-
brauches zu schaffen. Die Verechnung
der verbrauchEn Energie über Meßein-
richtung gehört ebenso dazu wie die Vets
besserung des bautechnischen wüme-
schuEes lnd der Regelfähigkeit der Hei-

Letzlicb wird es auch Aufgabe der
neuen Landesregierungen sein. frir die
drei genännten Prämissen. gemeinsam
mit den Kommunen die Rahmenbedin

Eine ökologisch orientierte Energie-
politik im Interesse der Bürger ist ohne
Femwänneveßorgung nicht voßtellbar

H. G. Menze. Drcsden ,*

lic Inlwi0tluu drs Sbhmnlatastrndes ünd fur Bohalrungaslrüklur
lm €.tl!t ad drdllrd Don

r990

Zo Millionen 7,5 Millionen
WohaungenWohnungen

2000
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Einheit
häppchenweise

Auch bei der Einheit ist dos Kleingedruckte im Einigungsvertrog
wichtig: Wonn treten die bundesdeutschen Energiegesetze und -

Verordnungen in den neuen Löndern in Kroh?

Nach dem Einigungsvenrag behalten
die allen DDR-Ceseue noch tur eine
Übergangszeit Gültigkeit im Beilritlsge-

. Die Heizunssanlasen Verordouns
(FassunS v.20.1.1989) triti für die
neuen Lünder zwär zum 31.12.91 in
Kraft. aber bis zum 31.12.93 kann
nach den bisherigen Regeln verfahren

. Die KleinfeuerunAsanlasen Verord
oung ist zum 3.10.1990 in Kraft getre

ten. Es seltenjed@h bis zu fünf Jah
ren sp€zi€lle Ubersänssregelungen.
Die Verordnung über H€izkostenabre
chungen gilt in der Ost-BRD bereiß
ah I L1990. Räume. die vor l99l be-
zugsfertig wurden und in denen es
Ausstatiungen zur Wämeedassung
noch nicht gibt. sind bis spätestens

31.12.1995 nachzurüste..
Stromtärife sind,,möglichst rasch"
kostendeckend zu gestaken (BTO,

§§I und l2). Die übrigen Bestimmun-

gen der BTO-Strom und Gas müssen
ab 30.6.92 eingehallen werden. wie
man hört. entfallen die Subventionen
für Haushallsstrom schon ab 1.1.91

die Strompreise werden sich ve.drei

. Die Veßorgungspflicbt für Strom und
Gas nach DDR Energieverordnung
§16, l8 und 20 (Fässung v. 25. Juli
1990 sowie Durchlührungsbestim
mungen) bleiben bis 30.6.92 bestehen.

' Die Verwendung beweglicher Heizge-
räte mil Gesamtanscblußwert über 2
kW darf vom EVU unteßagt werden.

. Abweichend von § 10 AVB bleibt das
zur DDR Zeil begründele Eigentum
eines Kunden an einem Hausanschluß

Informätionen über all diese Gesetze
und Verordnungen finden sich in den zu-
rückliegenden Energiedepeschen. Eine
sehr gute Zusammensteuu.g des bun
desdeutschen Energierechts enthält der
Bmd ,,Energierecht", vom VIK heraus-
gegeben (Richard wasnerstr 41, 4300
Ess€n).

wlsl.was(Hli'las«tN[il tM osl t
Die meisten modemen West Wasch

maschinen (meisl Frontlader) entlassen
beim Kochgang Abwasser mit €twä
70'C in die Kanalisation. Dadurch ver-
mindert man den Wasserverbräuch, d€r
durch Laugenabkühlung sonsl änsteigen
würde. Viele Pvc-Abflußrohre
Marker.,DDR" venrägen so hohe Tem-
peraluren nicht. Umwellwußre Abhilfe:
Vezichten Sie aufdie Kochwäsche. Mit
dem Energiesparprogramm bei 60"C
wird die wäsche ebenfalls sauber und
die Abflußrohre bleiben heil.

E ERGtEAilaIYSI tüR EITRtIBt

Für mindestensje zehn Führunss und
Fachhäfte (Meister Eleklriker
Abteilungsleiler usw.) führt Peter Weber
ein bis drenäsise Energieseminarc in
Betrieben der neuen Lnnder durch: ,,Rä-
donelle Energieanwendung in Betrieben

- Computergestützles Energiemanage-
ment". Das BAW bezuschußt die Veran
staltung. Wahrend des Seminaß hal der
Betrieb Gelegenheit, seine Energiet'lüsse
zu analysiercn und Schwachstellen fest
zusteilen. Eine sich sgi änschließende
vertiefle Beräiung wird mit 80% und
max. 3000.- DM vom Bsnd bezuschußt.
Kontaktadresse: P Weber In der Schla-
de 13- 5203 Much.

Nr. I I . Dezember 1990

RE(HISPOSITION DIR OSI.GII{IEINDtI{

Etwas Licht in das Rechtsgewirr nach
dem Einigungsvenrag bringt eine Stel-
lungnahme des VKU (..Die Rechtposi-
tion der Städte und Gemeinden der DDR
bei der Gründung von Stadtwerken").
Ratschlag an alle Kommunen: Anträge
nach dem Kommunälvermögensgesetz
srellcn- Sofem sie schon früher Stadi-
wcrke besaßen. sind Restitulionsansprü-
che zu stellen. Denn es spricht einiges
däIür, daß die Südte und Gemeinden der
ex-DDR nach wie vor die Übertragung
der Versorgungsanlagen verlangen kön-
nen. Mit Rech§streiiigkeiten muß alleF
dings gercchnet werden.

Besonders ist darauf zD achte.- sich
nichl durch Koozessionsve.träge vor-
zeitig zu binden. Hilfe und Rat gibt es

beim Verein Kommunaler Unremehmen
(VKU), Brohler St. 13,5000 Köln 5l
oder beim Verein En€rgie Kommunal.
Finckelring 15, 6200 Wiesbaden.

casGIs«ÄH: xaRTttta l BREfilsT

Offenbar wollen die drei sroßen
Slromkonzeme auch die Gashinterlas-
senschafi der Energiekombinate erben.
Das Karlellemt sieht einen unakzepra-
blen Sündenfall därin, daß die Ko.kur
renzenergien Strom und Gas in eine
Hand getangen ürd damit der letzle Rest
Wettbewerb zum Nachleil der Kunden
verschwände. Damit. so der Präsidenl
des Bundeskartellamtes Proi Kärtl€,
entfiele die Geschätlsgrundlage für die
Genehmigu.g der Stromvef räge.

An dem Verbundnetz Gas (VNG) der
EI-DDR sind Ruhrsäs und BEB mir
35qa, bz'*. lOEa berens beleiligt. Die
Ruhrgas will den Ex-DDR-Kommunen
den Kauf weitercr VNc'Anteile vorli
nanzieren. Damit wü.den aber die Kom
munen immer mit Ruhreas stimmen. die
faktisch dadurch eine Mehrheil erhielte-
Auch {i,s will Prof K,dre im lnrere\se
von Wefihewefi rnd Verhmr.hem ver
hindem. British Gas will in Ostdeutsch
Iand ins Gxsgeschäft einsleigen.
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FERNWARME

Preisgebirge
Die Fernwörme-Preise sind regionol höchst unterschiedlich: Für

dieselbe Wörmemenqe zohlt mon on monchen Orten fqst dos
Doppelte. Dies zeigt äin Preisvergleich des Dochverbondes der
Fernwörme-Unlernehmen (AGFW) zum Stond 3l .l 2.1988.

Im Wohnungsbereich sind die Preise Preise de. Einsätzenergien, aus denen

repräsentaliv für 92"/, aller femwünne- Fernwäme erzeugt wird. durch unler-
beheizteo Gebäude. Erfragt wurden ver- §chiedliche Kosten der Leituogsverle_

schiedene AbnahmefüIle. Anschlußwer- gu.g. durch die Große und Anschluß-
te. Ausnutzungsdauem und Preise mil dichte des Leitung§netzes. Extreme
bzw. ohne Anschlußkostcnbeitrag (!gl. Werte sind 13.66 DM bei d€r Urbana

Fernw:üme Intemation , Jg. 19 (1990). Hamburg und 23.79 DM beiTWS Srü(-

aneefühften Cründe für die großen
Preis,nrers.hiede ein schwacher Trost.
wenn er Pech mit seinem Veßorger hät.
Femwürme kann sicherlicb einen we-
*ndichen Beirag zur Enersiecinspa-
rung und Umweltschutz bedeuten. Aus
Verbmucheßicht müssen aber auch die
Preise stimmen. darf Femwäme nicht
zu Mondpreisen än Kunden verktuft
werlen die sich nicht wehren können
und denen keine Altemative offenstehl.

[ernwüme leurer ok Gor und öl

Ein zwischen Femwärme- und Gas
widschaft abgestimmter Preisvergleich
er8ab für ein rypisches Gebäude für
April 1990 einen Preisvorspruns von
1,50 bis 2.00 DM/m: und Jahr zugunsten
von Öl- und Gasheizunsen (Sannär- und
Heizungstechnik, Nr 9, 1990, S. &12).
Dabei wurden auch feste Kostenbe
standteil eingercchnet - es handelt sich
nicht um einen Brennstoffkostenver
sleich, bci dem Femwärme wesen der
höhercn Fixkosien ohnehin schlechter

Die Femwärmeunlemehmen beklagen
zu recht, daß sie zur wämeerzeugung
die Euere deutsche Sleinkohle einseuen
müssen und dimit eincn deullichen
weltbewerbsnachteil gegenüber den
Konkurenlen verkrafien müsse!. Die
Fer.wäm€wifischaf! klagt, ohne das

Kassieren darüber zu vergessen. Zahlen
mihsen die Femwämekunden. AP ,f

Heft 4. S.316 337). sart, die man für die gleiche Wärme-
Wir haben einen typische. Abnahme menge (l GJ) bei einem vergleichbaJen

fall herausgegriffen. um lhnen eine! Abnahmefall (s.o.) zu zahlen hat also

Überblick zu geben, welches Untemeh- ein Spitzenpreis von 9,8 PfÄwh Fem-
me. gerinSe und welches Unlemehmen wäme incl. MWSt.
hohe Preise hat: Anschlußwert 200 kW Für einen Femwämekunden sind die
Ausnutzunssdäu€r 1500 h/4, wärmeko-
sten in DM/GJ ohne Anschlußkosten
beirrtg und ohne Mehrwensteuer. Dabei
känn es vorkonmen daß ein U.terneh
men die Preise dävon abhängig macht.
aus welchcm Kräftwerk die wäme ge
liefer't wird. Dann uucht also dieses Un
remehmen zweimal aul je nach Kraft-
werk und eingesetztem Brennstofl

Preiru erialiede

Unlerschiedliche Fernwärmepreise
werden erklän durch unteßchiedliche

Fernwörmepreise om 3I. I 2. I 988

1- Sehr niedrig. Unler 17 Dlvl/GJ (o. [4WSt.)
( = unter6,2 Prkwh +0,9IllWSUkWh = unier9,2 Ol'//m'?a + 1,3 D['lMWSVm'za):
Stw. Bochum, Stw. Bremen, Neckarwerke Esslingen,, Stw. FlensbLrrg, Urbana Hamburg(Schwerö ), Favorl Hambrrg

(Schwerö, Gas), Stw lserlolrn, Slw' Ka sruhe, Lemgo, EVL Leverkusen, TWL Ludwigshafen, S[,4A [,4annheim, MÜlhe]m,

Slw- Neumünster, Slw.Pfozheim, Sn . Pinneberg, Slw. Pirmasens, Stw. Saarbdcke., SFW Saarbrücken (LeichlÖl), Stw.
Wiesbaden, SIW WürzbuQ, Stw. Wuppenal, Sh4.

2 N ed,id 17bis1a5DM/GJlo [,!WSl.]
Slv. ei-sourg, su. eioteteLd, Stw. Bonn, Slw. Düsseldod, Sleag Essen; Stw. FGnk,urt([4ain), FWH Fulda, Stw. Hagen,

Favorit Hahburg(Schwerö ), Sn/v. Kaiserslaulern, S§v. Kassel, Stw- Kiel, Slw. Krefeld, Sn . Lahr, H KW [,4ainz, Slw. MÜnchen,
SFW Saa/brtcken (sonstger, Stw. Speyer. Siw. TJbinge'.

3. wlille r 18.5 bis 20.5 OM/GJ lo. I'/WSl.l
Favoit Harnburg (Gas, Schwerö|, Leichtöl), Stw. Hanau, Stw. Hannover, Stw. Heidelberg, ESV Heilbronn, Stw. Herlen,

Slw. Kempten, Weit. FW [,,]ünsier, Slw. Münsle( Slw. Node6tedt, EV Oberhausen, EVOf,enbach, Snd. Peine, sFW Saar
brücken (Steinkohle, Gas), TWS Stutlgart(Gas), EVS Ulm, FW Ulm SÜd, Slw. Viemheim, FW Völklingen, St!v. Völklingen.

4. Lroc-: 20 5 bis 22 DI',,|'GJ {o MWSI )

Slw. Bayreuth, NW Esslingen, Slw' FGnkfud (Gas), Stw. FÜdh, HEW Hamburg, FW Hameln, Slw. LÜnen, Stw. Orlinghau-
sen, Stw. Bosenheim, FWV Schweinfut, Stw. Wollsburg.

5. Sehrhoch:über 22 DI\,!/GJ lo.lüWSt-)
Slw' Aachen, Stw. Achirn, FWH Berlin'Noukölln, Fernhz. Bochum Eh.enfeld, FWV Dinslaken, VEW Dortmund (Sleinkoh_

le), Stw. Erlangen, Sleag Essen (sleinkohle, Gas), VEBA Gelsenklrchen, Eleklromark Hagen, FW Harnm, FH HÜckelhoven,
Haslra Lünebue, EAG Nürnberg, TWS Stutlgart (Sleinkohle).

IIAHBURg
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Olpreise follen
Zu hohe Gospreise

Öl- und Gospreise om 15. November I 990 in I 7 Orten: Noch
der Preisspitze im Oktober follen die Ölpreise {zunöchst?) wie-
der. Die Gospreise liegen nur 2% unter den Ölpreisen. Aber die
überföllige Gospreissenkung ouf dos Nieveou der niedrigen Ol-
preise vor der lrok-Krise hot mqn offensichtlich ,,vergessen" -
dos kostet die Verbroucher größenordnungsmößig eine Millior-
de DM. Der Vergleich bezieht sich selbstverstöndlich nur ouf die
reinen Brennstoffkosten. Die Vergleichsmethode wurde in Ener-
giedepesche Nr. 9 ouslührlich dorgestellt.

62 Plennig incl. Mehrwetsreuer kos lich in einigen Orren fielen die Gaspreise
rere der I irer Hei/ol. 5.1 Plennrg/kWh gerinelügis.
das Erdgas (i.cl. MWSL. Grundpreis Bei Sonderabnehmern ist die
uod Arbeitsp,€is) am 15.11. in den 17 Gaspreisanpassung vertraglich feslge-
Orten. h Kiel, Hambury, Kassel, Bin legl. Dercn Prcise sankcn daber 1atrr

sen. Mannheim, Stuttsat und München Pressemcldungen dcr VcNorsunsswin
ist Heizöl billigerals Cas c.h.ft im zweiren l_lälbi,hr'90,,m l0

In einer Presemitteilung forderte der bis l7%-
Bund der Energieverbrducher Die Gas Dic ,,vergessene G$prcissenkuns
preise müssen unvezüglich duf das Ni kostct die privalen Verbräucher laut dpr
leau der im ersren Halbjahr 1990 noch und Frankfuner Allgemeine. allein im
niedrigen Olpreisegesenkt werden (vgl. zweien Halbjahr 90 elwa eine Milliarde
Tabelle). DM Fiir dic Be(it7er eine( F.intrmilien-

im crsten Halbjahr 1990 laSen die hanses summiercD sich die Mehrkosten
Heizölpreise bci 39 Pfcnnig je Liter durch die ,.vergessene" Gaspreisscn
(ohne MWSo in 17 untersuchten Sräd kung aui ein Jahr hochgerechnet nuf
ren. Die Preise für die äquivalentc Encr slaltliche etwa 420 DM.
giemenge Cas berrugen dagegen 53 Ob angesichrs dessen zum Ll.gl die
Pfennig. Gaskunden wurden venröstel Cispreise erhöht werden dürfen, er-
mi1 dem Versprechen zeillich verzögeF scheint mehr als fraglich: Denn der

0,6

durchschniltli.he Heizölpreis lag Juii bis
,.Vergessen" hat die Gaswinschaft.un November in den 17 untersnchten S1äd'

olfcnsichtlich die im zweiten Haibjahr ten mit 50 Pf/Litcr noch unter dcn ent
tällige Senkung dcr Gasprcisc: Ledis sprcchenden Gaspreis von 52,93 Pt ,li

Preise für leichtes Heizöl 13000 l) und Erdsos 133540 lwh) in I 7 städten
der Bundesrepublik in DM ie t iter bzw. DM/1 t .tB lwh ohne MwSi

0,5

o.4

0,3

0,1

lan. 1989 Juli 1989
Nr 1l . Dc/.nrber l9t)o

Preise für Heizölund äquivalenle
Mengen Erdgäs in Pl. ohne MWSI.
Dalum 1/90-5/9011/90

Kiel
Ölpreis/Liler 39,20 53,40
Gasäquivalenl 56,23 56,23
Re alion Gas/O +43% +5%
.. Hamburg
O preis/Lirer 37,72 51,60
Gasäquivalenl 54,25 56,4A
Belation Gas/O +44% +9%

Hannovet
Ölpreis/Ller 40,65 55,90
Gasäq! va ent 51,43 53,66
Belarion Gas/Ol +27% -4%

Eielefeld
Ölpres/Liter 37,68 54,00
Gasäquivalenl 47,A9 47,A9
Relallon Gas/Ol +27% 11%

Bochum
Ölpreis/Liter 37,75 52,30
Gasäquivalenl 49,01 49,01
Relaiion Gas/O +3A% 6%

Düsseldorf
Ölpreis/Lrer 3A,23 52,70
Gasäquivaent 53,03 51,10
Belalion Gas/Ol +39% 3%

Kassel
Ölpres/Liler 40,73 54,90
Gasäquivalenl 49,75 58,82
Re ation Gas/Ol +22% +7ak

. Bingen
Opreis/Liler 38,73 51,90
Gasäquivalenl 50,97 53,21
Relation Gas/O +32Ya +3"/"

Frankfurt
Ölpreis/Lirer 39,93 55,10
Gasäqu va eni 49,95 49,95
Bel.l ön Gäs/Oi +25a/" -9o/"

Hanau
Ölprcs/Liter 38,72

49,7'l
Relation Gas/Öl +2A%

Karlsruhe
Öpreis/Liler 3s,75 53,50
Gasäquivalent 51,06 51,06
Relarion Gas/O +32% -5%

Mannheim
Ölpreis/Ller 39,03 52,40
Gasäqu valenl 56,89 56,89
Relar on Gas/Ol +46% +A"k

.. Stuttgarl
Olpre s/Liter 41.53 57,2a
Gasäquivalenl 58,55 58,55
Re aiion Gas/Ol +41"/, +2ak
Bamberg (bis 1.10.90 Würzburg)

Opreis/Liler 36,80 51,50
Gasäquivaent. 52,61 47,31
Belation Gas/O +43% -A%

Nürnberg
Olpreis/Ltff 4A,73 56,7A
Gasäqulvalenl 55,58 54,37
Relalon Gas/Ol +36% 4%

Regensburg
Olpreis/Liler 40,32 55,50
Gasäquivalenf 49,76 49,76
Felation Gas/Ol +23% 1A%

München
Ölpreis/Ller 40,58 54,80
Gasäqu va enl 55,66 55,66
Belafion Gas/Oi +37% +2%

. Bunclesrepublik 17 Orte
Olprels/Liier 39,24 53,91

52,49 52.92
Re ation cas/Öl +34% 27o

52,74
49,71

6%

9
Jan. 1990 Juli l9SO Jan. l99l
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Energietelefon G
,Alle Verbraucher. insbesondere Mitglieder und Föde

rer können sichjetzt in Energiefragen telefonisch durch
Experren beraren lassen:Am Energietelefon des Bundes
der Etrcrgieverbräucher silzen erfahrene Energieberater,
Anwälte, Schomsteinfeger und Ingenieure und eeben
praktische Ralschläge in allen Eneryiefragenr Im entle
gensten Landslrich ebenso wie in großen Städten. Fol-
gende Beratungszeiten und T€lefonnummem stehen zur
verfügung:
A|eemeine E ergiefiagen, Hekuns, Dämmung:

Montass20 21 Uhr 040/3902939 MichaelHell
Mittwochs20 2l Uhr 071952435 Ansgarschrode
Mitlwochs2l-22Uhr 04671/2752 GüntherThomas

Eau sge ite, E n ergie s parla,npe
Mon- Don.l9 2lUhr 05231/69324 KlausMichael

Montags l8-19 Uhr 02841/25207 Klaus KaU

Freitags9 l0Uhr 068119987 Hans J.Temig
S olanec h ik Jür W öme +Snom

Mitwoch 19 20 Uhr 06861/75705 G. Kunze
Niedngercrgiearchiteklut, Baue n nit der So ne

Dienstag 18-20 Uhr 02211407763 Alex Lohr
Donner{ag 20-21 t hr 0268J/4Jgsg S.KIein

Andlyse lhrer Heirenergieveürouü!

Verbrauchen Sie zuviel Verbrauch im Versleich zu
Ö1 oder Gas? Ein Compu- anderen Gebäuden sleicher
teprogramm des Bundes Größe, Bauart und Lage.
der Enersieverbraucher un- Fordem Sie den kosten'
tersucht und bewenel lhren losen Fragebogen an!

25 Exemplare,,Energiedepesche"
50 Exemplare,,Energiedepesche"
Auchkonrmende Awgaben in dieserZaltJ
Weiteres Werbematerial
Ich werde durch eine Spende zur Finan-
zierung von Druck und Versand beitoagen

l

,rTrübe lunzel'
Die ,,Trübe Funzel wird

vom Bund der Energiever-
braucher än das verbrau-
cherunfreundlichsle Unter
.ehme. der Energiebnn
che verliehen. Schrciben
Sie uns lhrcn Vorschlag für

den Einsendem werden
drei modeme Energiespar-

Meßgeräte-
Verleih

Stromfresser im Haushali lindel man leicht durch ein
handliches Strommeßgerär. Dae Meßgerät ist kleiner
als eine Zigan'enkiste und wird wie ein Verlängerungs
kabel zwjschen Hausgerät und Stcckdose eingesteckl
Es ist kinderleicht zu bedienen und abzulesen.

Bei folgenden Adressen verleiht der Bund der Ener
gieverbraucher de.zeit (Stand: 7. I L 1990) Strommeßee

s27 0 Günrl,eßbä.h 02262/5429
5342 Rheinbrenbach 02224178475
6300 Gießen 064113648
7500 Karlsruhe 0721/818317
7830 Emmendinsen 076.11/452-381
8990 Lindau 08382/72117

Weitere neue Verleihsrellen sind geplant. Man kann
auch nachfragen. ob das önliche Slromveßorgungsun-
temehmen ein solches Gerät verleiht. Der priväre Kauf
lohnt bei einem Gerätepreis von über 400DM käum.

lnformolionspunkte
An über 200 Punkren quer Energiedepeschen in sröße-

über die Bundesrepublik und rer Zahl angeliefeil und ver
die DDR werden hereits teih.WollenSie mitmachen?

If",^*[i1..""*a*""*r"n"t- |

i len und so den Bund der Energieverbraucher j

bekannt machen. Schicken Sii mir bifte völ-
lig kostenlos:
tr
tr
tr
tr
tr

(Kto. 175 73-50& Postgiro Köln).
Name
Strase-
od-
Telefon_
Bitte aussschneiden und schicken an:

Bund der Energieverbraucher,
JoseIstr. 24 5342 Rheinbreitbach

10 Nr. ll . Dezenber 1990
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Mitgliederstruktur
Zum 30.9.1990 wurde die MitgUedeßtruktLu' dcs Bundes der

Eneryieverbraucher unteßucht. lnsAesamt hatte der Verein zu die-
sem Z€itpunkt über 700 einzelne Mitglieder, darunter Umwelrgrup
pen. Inidätiven und auch gnnze Gemeinden (Emmendingen, Dres

Jurge l,l glieder in de,,{lehrzd

567. aller Mitglieder sind zwischen 20 und ,10 Jahre a1t. Das ent
sprichr der Bereirschaft zum akriven Engagement. das bei JürrgercD

höher sein dürfte. Dägegen sind nur 6'l. derMnglieder über60 Jahre
ah.

Grundbeitrog überwiegl

77,/, aller MiElieder zahlen den Grundbeilrag von 2,1 DM. 147.
zahlen nur de. emaßigten Beitrag vo. l2 DM. lmmerhin lördem
3ol. lllcr Mitglieder den Verein regelmäßig durch einen Bejtrag von
I8ODM,

Hoh6 Akliviläi

Ein übenaschend großer Teil der Mitglieder zeigt Bereitscluft zu
einem akliven Engagement: Mn 331 will sich nahezu die Hä1fte allcr
MitSliede. aktiv im Verein engagieren. A. 219 Orten wkd die Ener-
giedepesche veneilt. Züh]t man die Verteiler der Energiedepesche.
die nichl unbedingt Vereinsmitglieder sein müssen. und akrive Ve.
einsmilglieder zusamnren, so ergibr sich ein aktives Potential von

Gule regior[le Slreuung

Die Analyse der Milgliederwohnorte nach der ersten Ziffer der
Postleitzahl zeigt eine gleichmäßige verteilüng der Mitgiiede. über
dic ganzc Bundevepublik. Ein Schwerpunkl zcigt sich im Bereich 5
(Südliches NRW, nördliches Rhcinland-Pfalz) und 8 (Bayern)- Im
ehem. DDR-Gebiet baur sich die Mitgliedschaft eßt langsam aul

tt{tRGtE0utz ITItTGUEDtRVIXZEI(HM§

Folgende Lösung für das Energiequiz Das erste Verzeichnis aller Mitglieder.
.rus Energiedepesche Nr l0 gibt uns die mit der veröffenrlichung ihres Na'
WalLer Fackleran: mens einveßlanden sind (Stand

l. Vier Stunden 1.9.1990), liegt mildeNeile vor Es wird
2. Kleinstadt Ihnen von der Bundesgeschäfisslelle.
3. 2 Brikeus Josefstr. 24, 5342 Rheinbreitbach zuge
4. 2.500 qrn sand! wenn Sie uns einen atr sich selbst
5. Das Sechstache adressierten mit 60 Pf fntnkicrtcn A4
6. Gedacht war an Wäschelrocknen Rückumschlag zuscnden. Nichtmitglie-

aufderleine der legen biue zur UnkosEndeckung 5.-
7. nächts droseln DM in Brielmarken bei. Das Verzeichnis
8. 240 Liler ist nach Postleitzahlen geordnet und er
Jeweih einen Solarevaporalor (Wä- möglicht so die Kontaktaufnahmc mit

scheleine) haben gewonnen: Vereinsmitsliedcm in dcr Gegcnd.
Chr Lehmann, 5170 Jrilich
K.G. Friedrich, 7800 Freiburg WmBt[fATERtAt
Fdn. E. Quade. 8905 Meri.g
Wh freuen urs über die rege Teilnah- Auf einer Doppelseire mit dem Tilel

me und gralulieren den Gewinnern, die ,,Der Energieverbrauchec' in der Auf'
lnlerAusschluß des Rcchrswcgcs ermit machong der Ene€iedepesche wird der
telt wu.den. Verei. kurz dargestellt. Znsätzlich wer

Nr. ll.Dezenrhcr1990

den auch aktuelle Themen behandelt.
Jedes Mitgiied kann die gemde fertigge
srellte Nr 2 dieses Blaltes bci dcr Ce-
schäftstelle bestellen und mir geringem
Aufwand in jeder gewünschten Menge
selbst kopieren und ve eilen.

Die Bereilschafl, ein gut aufgemach-
tes Blatlmiuunehmen und soden Verein
kf ne.zulernen isr sicher größer als ftir
2 DM ein unbekanntes Heft zu kaufen.

Auch dic sehr prciswefien zweitärbi
gen Faltblätler .,Scit drei Jahren bundes
weit erfolgreich ' eignen sich seh gut
zur werbung für den Verein. Von der
Energiedepesche Nummer l0 können
wir noch Exemplare zu Werbezwecken
zur Vertügung stellen-

Sasen Sie uns. wieviel MaErial Sie
brauchen, seien es Energiedepeschen
odcr Faltblütter. damit wir Ihnen das
Mate !l zusendcn können.

ll
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TREIBHAUSEFFEKT

Schqrfe Munition
Die Klimo-Enquete Kommission hot den DrittenBerichl vorge-
legt:935 lesenswerte Seiten. Mit oder ohne Atomenergie-der
Klimoschutz erfordert so[ort ein sch neidende Moßnoh men zur
Energieeinsporung, die kompromißloseWende derEnergiepolitik.

wenn die Menschheil weiterhin so

unbesoryt CO,, FCKW'S usw. in die
Lui enAäßr. dann wnd sich die globale
Temperatur un 3' bis 9'C erhöhe.. Die
globale Erwümung führt bis 2100 zu ei
nem Ansticg dcs Meeresspie8eh um l0
bis 100 cm, zu verschiebung dcr Klimä-
zonen usw. Hnnger. Elcnd und UmwelF
flüchtlingströmc wcrden die Folge sein.
Der Encrgicbcrcich ist mil 50% an die
scrEntwicklung ußächlich beteiligl.

Monmul-Sludienprogromm

Einmalig ist das Forschungspro
gramln, das die Enquete-Kommission in
kürzester Zeit abgcwickelt har. 50 l.sti
rute haben in Nnd 150 ve§chiedenen
Srudicn .,Möglichkeiten zu. Verminde
Nng cnergiebedingle. klinurelevanter
Schadstolle' erfoßchl. Die Auswertung
der 10.000 Seiten Berichtc (Bezugsquel'
le aufS.2l) wird noch Jahre dauem.

Ah Vorgabe für rlle Abschritzungen
dienten drei Szcnarien lür die Entwick
lung bis 2005:,,Ene€iepolitik" (heutige
Keürkraft Nutzung bleibt unveränden).
,.Austieg aus der Kenenergie" und

,.Ausbau dcr Kernenergie".
!-ür alle drci Szenarien ergibl sich bis

2005 eine CO. veonnrdcrung zwischen
33,770 und 35,87. und eine verminde
rung des Energievcrbrauch§ Twischen
13.2'l. (.,Ausb!u') und 28,7'la (..Aus

slicg ).
Die rationelle Energienulzun8 bringt

den größten Beifag zum KlimrschLrtzi
35 bis 44 P.ozenl wcniger Energiever-
brauch. bezoSe! auf I987.

Bei enßprechender politischer Wei-
chensrellunA können rcgenerltlire Ener
gien bercits nn nächsten Jahdrundert
enre entc.hcidendc Rolle ein.ehme!.
z.B. 30% des Stroms und der Heizcncr
sic lielem.

Wir können und,nüssen im nationalen
Be,eich bis 2005 dic Co.-Emissionen
um ,nnrdestens 30% vemi;dem, so die

Slreil um 

^lo 
energie

Eine Co.'Veminderung in mil und
ohne Aromä.ergie möglich. Umstrirte.
isl in der Kommission, ob de. Ausrieg

t2

den Klimdschutz eher lörde( oder be

hinden und wie die Risiken der Atom
enersie gegenriber den Risikcn des

Treibhauseff ekles zu bcwcrten sind.
Ein Teil der Kommissionsrnirglieder

hülr es lür unvetrelbar und unveranr
wodlich. die CO.-Emisionen 7u ven'in
gem und zugleiah die Kemkraltwerke

Anderc Kommissionsnritglieder wie
derum hahen es weder für Serechtler
rigt, noch lür nachvollziehbar dic Gc
iahrcn des Treibhausetfcklcs gegen die
Risiken der AtomcDcrgie auszuspielen.
Klimaschutz isl durchaus mit einem
Ausstieg vereinbar. Im Gegenleil ver
Iindert die Nurzung der Alomencrgic
den Vorrang rationeuer Energicvcrweü'
dung.

Die unterschiedlichen Meinungen
kommen in umfangrcichen Minderheirs'
voren des Berichts zum Ausdruck. aber
auch in Kritiken an den Sludienergeb-
nissen. Die zahlrcichen Tabellen und
Grafiken des Bcrichts sind sehr inreres

Jedc Klimaschutzpolitik, mit oder
ohnc AromenerSie. erfolden einschnei-
dende Maßnahmen und eine Trendlven'
de der Energicpolitik- Jede eingriffslose
,.jäisse, fairc Politik* wüde das ange'
strebte Eirsparziel weil verfehlen.

l(orkrele Mo0notmeemplehlunger

Die Komission empfichlt einhellig die
Verminderung dcs Heizenergiever'

brauchs bis 2005 um 40% durch
. Vcrschärlung der wülneschulzver'

ordnung 1982 (wSVo), für Neubau
len orientied am Niedrigcnergiehaus
Slandard. Ausdehnung dcs Gelrungs
bereicbs aul den Bcsland.

. Förderungsp|ocamme auch im Micl-
wohnungsbeßich, auch nr dcr bisherts
gen DDR. um die verschlde WSVO

. Einiührung von Energieke..z.hlcn

. besonderc Förderung de. passiven und
rktiven SolarcncrgienuuunS,

. deutlichc Ausweitung der Nrh/Fcm-
wännc mit KralGwäme Kopplung,

.ölTenrliche woh.baumodcrnisie-
rungsprogramme (sgf. sckoppelt nit
Mietp,€isbindung) mit dem Schwer
punkt Energiccinsp ung und Emis

. vcrschärlung der Heizun-psanlagen-
verordnung und Kleinfeuerungsxnla-

. Überarbeilung der technischen Nor
men, natio.alund EG wcit,

. umfassende Infbrmation, Beratung
lod Motivarion. flüchendeckende.
Auf und Ausbau ciner unabhänAisen

. vcrbesserung der Aus und Forlbil-
dung. insbesondere bei Architekten,
Planern. Bau und Hcizungsgewerbe.

' Überarbeirung allcr Bauleitpläne etc.
bei regionalcn und kommunalen Be

' Abstinmung von Heizungsanlagen
auf Wämedänmung und aklive und
passive Solarcnc€ienLrtzung.

. Optimicrung lon Heizungen übcr de-
ren gesante Energiekerte.
Die Enquete Ko,nmission hat es nicht

nrir .,Sofb,tempfehlungen' beweoden
lassen. soDdcm dcr Bundevegiefl'ng
einc Rcihe konkreter Maßnahmen mit
TerminvoEabe ins Antgabenhclt ge-
schrieben. AP l+

onhü,!o,, düd &ß, nnd§oig .o: Rrdrü$ ru !.

DiKonnnloohiloiMndk,^os!^14a6

Nr ll.D.7emher1990
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auSIAUs(l{ v0N HElzt(tssttil

Die Koslen der HeizunAserneuerun!
können sreue ich.ach § 82 a dcr Enr
konuncn§cucr durchfühNngsvcrord-
nung auch in sclbstgcnulzlen Einfinri-
licnhäusern gcllcnd gemachl werdcn,
wenn dic Encucruns vor dem 1.1.1992
dbgeschlossen isr. Welche Maßnahmen
im einzelnen bezuschußr werden, geht
aus einem Merkblat des Bundeswirt
schalisnnristedums hervor:,.So hillt dcr
Slaal bein Encrgicspircn- (BMwi. ville-
mombler Sr.,5300 Bonn 1).

Ab 1.1.1993 gehen die verschärften
Abgasgrenzwerte der Kleinleuerungsa.
l.senverord.un! 1ür alle Heizunsen (er
richtcl vor dem 1.1.1983):
. Hcizungen bis 25 kW: maximal l5%i
. Hcizungen mit 25 bis 50 kw: l4%r
. Hcizüngen über 50 kW: l3%.

Aci Heizungcn mit Gcblüscbrenner
dad dcr Grcnzwcn um cinen Prozent-
punkt ohne Beansiandungen überschrit-
Ien werden (vgl. Energiedepesche Nr :1,

S. 5). In den ncucn Landern gehen diese
Wefie ersr ab I995 (v91. S. 7).

Für sehr viclc allc Heizungen bedeuler
das den Todcsstoß. 

^rge 
ich wäre es.

wenn dcr Schomsreinfeger l99l die
HeizuDg nichr rnehr abneh,nen d.r1: die
Fördcrung n.ch § 82a aber bercits abgc

Deslralb soule nun Nil der Kesseler-
ieuerung nichl mehr lange warten.
Dennjc näherdie Tennine rücken. desto
wahrscheinlicher isI ruch ein Autirugs
stau bei den Heizungsbaucm. Schlechle
Auslührung und höhcrc Prcis könnlen
die Folge sein (v91. auch dic Titelsrory

[Üil[GERÄTT RI(HTIG BINUTztII

Ein Wünnestru am Kühlger;it durch
verdccktc Luitschliue oder Lültungs3it
lcr verursachl erhÖhren Energiever
brduch. Soruen Sie deshrlb für sulc ac
liifiung.

Verschnrutzre Kühlschlangcn nn dcr
Rückseite des Kühl odcr Oclricrgcrnts
beeinrrächtigen die AbgNbc dcr dcm
Kühlraum entzogencn Wämc an dic
Raunrlufi. d.h. sic verschlechtern den
Wn'kungsgrad und vergrößem damit den
Stromverbrauch. Rohrschhngen sollten

ger)l

höht den Enersie

lrächllich.
Regelmäßiges

Ener-sie und Geld.
Eii Rcifdnsatz

Kühlschrnnk soll-

gründlich gew!-

Nr. 1l . DeTember 199{)
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BTTRIIBII«I WÄRMTVTRSORGUNG

Wie in Haushalten ist auch in den nlei-
sren Beticbcn die Raumheizung der
größrc Kostcntuklor Deshalb lohnl es

sich. diesem Bereich erhöhre Aulnrerk
srmkcir zu schenken. Typische
Schwachsrellen sind:
. Verallete Keselanlagen 'nir 

hohen
WümeverlLrnen, zu große. Still
standszeiEn und 7u niedriSen Jahrcs

. lehlende odcr unzulüngliche Rege'

. schlechte Isolietung.

. Vemachlässigung der Wanung.

. Übedrohre naumtemperaturcn durch
das Nulzerverhalten.
Gerade beiälleren A,rlagcn ist d{s Zu-

sa,nmenwirken von Brenner. Kcsscl und
Kanrin oli problenralisch. Beidcr Umrü-
nunq von Kohleleueme xuf Ol oder
Grsbcrrieb wurdc nr viclcn Fällen der
Kdmin nichl rn dic neuen Verhält.isse
angepaßt. Neue Anlagen ereichen einen
bis 30 Prozent höheren Jahresnutzungs
grad (bessercr Wlinneiibclgang im Ke$
sel. bessere BrennerkonslNklion. niedri-
gcrc Abstrahhcrlustc durch bessere
KcssclisolicruDg und niedrigete w ser'
lcmpcriturcn. Abgasklappen zur VeF
mindcrurs dcr Kcsselauskühlung bei
Brcrncr(illsr,nd klcine.er Kessel mit
wcni-!er 

^nidhwor 
gingen du.ch besserc

Anpassung des Kessels an den Wäane
bedrrt) und sparen so ca. eir Vicrlcl lh'
rcs Brennstoilvcrbmuchs cin.

Bci schlcchtcr Wünnedämmuns u.d
leils ofienliegenden Heizungsrohren in
unbeheizren Räumen isr von l0% VeF
t€ilungslerlusten auszugehen. Durch dic
Umslellung von konstanter Tempemtu[
.uf gleilende Ben'iebswcise könncn Sie
z.B. die Vefteilungsve ustc halbicrcn.
Schon eir nicht isoliefies Abspcrncntil
ve,lien ungeühr sovielWännc wic cine
20 Mctcr hngc nicht isolicnc Rohrlei-

Vergessen Sie nichr- Ihre Kesselanlage
regelmäßig zu warren. Eine Rnßschicht
von enrem Millnnerer nn Kessel kann
bereits zu eirem MehNerbrauch von bis
zu tiinf P,ozcnt lührcn.

Auch bei Warmwasser kann gesparl
weden: Wrssernengenregler sparcn ct
was 6 Kubikmerer Warmwasser pro Pcr
son und Jahr Abwümrcqucllcn des Be-
rriebs können ggl zur wxrmwnsserer-
wämLrng genurzt we«len. +
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Hqb' Sonne im Tqnk
Alle kennen dos: Stou, Lörm, Gestrcnk - wos können wir ols ein-
foche Bürger schon dogegen tun? Dobei ist es so einfoch: mit ei-
nem Solormobil zum Beispiel [ollen Sie höchstens durch loutlo-
sigkeit und Menschenonsommlungen om Porkplotz ouf. Etwos

unbequemer und teurer isl es schon, dos Solormobil, ober wos
ist uns unsere Gesundheit wert? Ein Berichtvon Stefon Sochs.

Wer sich heule ohneAuto in den Stra- z.B. Bleibalterien (ähnlich den Slarter
ßenverkehr wagt, wird jene verstehen. batterien im Auto) oder Nickel Cad
die hier etwas ündem wollen. Ein Fuß' miumakkus (ähnlich denen im Rädio.
gänger oder Radfahrer trnt in Konkur walkman. Rasierer etc.) Die gespeicher-
renz zu sei.en Artge.osen, der ihm te Energie kann jederzel benutzt we.-
rund eine Tonne Metall und Kunslstoff den. um ein Fakzeug anzulreiben- Der
aufvier Radem entgegensrellt. Akku ist sozusagen der Tank tiir elektri

s le l-nerpie.

Ver.rhnulzt. tdt

Die Verbrennungsmotoren verbrau
chen eineßeirs Saueßtofi Mil der Lufi,
die für rund 50 Liter Benzin verbrauchl
wird. köonte ein ENachsener eio Jlhr
lang atmen. Die Molorenezeugen ande-
reßcits Abgase unterschiedlicher Gifrig-
keit. Bei der Verbrennung von einem Li-
ter Benzin enrsrehen .und 10.500 Liter
Abgase, die Menschen, Tierc, Pilanzen
und Gebäuden han zusetzen.

Energieversrhwendung

Die Energieausnutzung des Verbren-
nungsmorors für die Fortbewegung isr
mieserabel -im Sudtverkehr werden
weir über 907. der Eneraie in Abwanne
umgeselzt. Das gilt übrigens glcicheF
maßen für den Wasseßloffmotorl

ällenlli.he Verleirrnillel

Die öffendiche. Verkehßmittcl sind
zur Hauptverkehszeil teilweise so über
füllt. daß die Autofahrer keinen Plalz
mehr dari. hätten- Außerdem sind viele
Ziele in.ler Sradr nnr xmsländlich damn

Däs Dilenrmä ist schon lange bekannl-
Doch während die einzel.en Interessen
gruppen wener streiren wer Recht hai,
werdeD Lösungsansätze übersehen. Ein
Lösngsansatz ist das Solarmobil.

Solormobil o{er Eleliroüuto?

Wenn I -i.hr .uf Solarellen fä1lt. wnd
elekrischer Srom erzeu8l. Dieser
Sron wird ah elekt,'ische Energie in
Akkus gespeicheft. Diesc Akkus sind

t4

Alternolive Elekroülo?

Das Elektroauto gibt es schon seii
1886. Es konnte aberin derLeistung mit
der Be.zinkutsche nichr mithalten.

Das größle Problem sind die Akkus.

Elekaoauios sind letzdich umgebaute
Benzinäubs. die solange mit Motoren
und Akkus vollgepackt werden, bis sie
einigemaßen fahren. Die heutigen Elek-
troautos brauchen etwä 35 kwh elektri
sche E ergie pro 100 km - das ent
spricht ungefähr 3.5 Litern Benzin. Die
nolwendige Energie steht (beinahe) un-
begrenz! per Steckdose zur Verfügung.

Ein Elekiroauto ist vorangig auf die
Leisüngskonkurenz zum Benzinäuto

Dor ronnige Spornobil

Das Solamobil wurde anders erdächl:
wie kann ich allein mit dem Srom aus
Solarzellen möglichst weil vorankom-
mcn! Drbei planen einige Solarmobil
konsrrukreure aüch einen Trelantrieb mit
ein. Auf einige Bequemlichkeiten des
Benzinäutos wird be$,ußt verzichtet.

Pro Tag müssen Solarmobile mii ca.

10 kwh eleklrischer Energie auskom
men - das entsprich! etwa einem Liter

Solamobile sind also Fährzeuge, die
sich immer nehr in die Richtung ent
wickelnr oplimale.Ausnulzung der voF
handenen Energie. Je weniger desto

Bei dieser Zielsetzuns reichen die
bewährte. Bleiakkus rbekmnl seil
1859) au§, um auch bei Resen und ;n
der Nachl nach Hause zu kommen- Man
braucht nur we.ige davon.

Die Bleiakkus werden heule zu über
90E wiederverwendet es werden
neue Bleiakkus daraus gemacht. Her-
steuune u.d Recyclins sind umwelr-

Der Elektroänrieb wird bei Solamo
biien so gebaul. daß er die elekrrische
Energie möglichst gut ausnutzt. Denn
beim Solarmobil kommt der Strom nicht
in beliebiger Menge aus der Steckdose
sonder aus Geuren) Solarzellenl Serien-
solamobile brauche heute I bis 8 kwh
elektrischer Ener8ie aus 100 km - ent-
sprechend 0,3 bis 0,8 Litem Benzin.

Die Soläzellen zum Tanken sind teil
weise auf dem Fahrzeig, teilweise auch
zu Hause oder am täglichen Parkplatz.
Sie fabrcn in die Arbeit- steuen lhr So-
lannobil in die Sonne bzw. an die Tank-
stelle, und wenn Sie nach Hause fahren
ist derAkku wiedervoll. Sie fanren älso
mit der Energie, die in lhren Akkus ge-
speichert ist und laden die Aklus in den
Fahrpausen durch die Sonne wiederaut

Sie sind zu sroß und zu schwer. Je

schwerer ein Eleklroäüto aber ist, desto
mehr Akkus muß man mihehmen, um
voranzukommen. Die Elektromotoren
sind dann wieddrzu schwach und sröße
re Motoren brauchen mehr Strom und

Modeme Eleklroautos brauchen daher
Akkus die mehr Energie bei gleichem
Gewicht speichem können (Nickel Cad
mium, Natrium-Schwefel,...). Diese
Akkus sind in der HersteUung und beim
Enßorgen immer noch sehr aufwendig
und/oder umwelrbelastend. Es wird
noch einige Zei! dauem. bis sie wirklich
u,nweltverträelich eingesetzt werden

Nr l1 . Dezembcr 1990



ENERGIEDEPESCHE

Horhleistungs-§olornrohile

Renn-Solarmobile erreichen Ge
schwindigkeilen von über 130 km^. Bei
der Tour de So1 1989, der weltmeister
schaft im Solmobilfahren. fuhr Mi-
chael Trykowski (Weltmeister von
1988.) mit einer Durchschnittsgescbwin
digkeil von 62 km/4r die alte Gotthard-
Paßstraße hinaul Die Kmerateams hat-
ren Miihe mi lhrcn MÖtmädem Dnd

Spotwagen nachzukommenl

Eh Solomobil [ü Sie

Solarmobile sind Iängst keine Ansele
genheit für wenige Tüftler und ldeälisten
mehr Sie fahren im Alltäg. z.B. zurAr-
beit oder zum Einkaufen. Die Anschaf
tungskoslen sind mi! ei.em Kleinwagen
zu vergleichen, ab€r stellen Sie sich vor:
Keine Benzinkosten mehr

luehr wed ol9 er [o el

Ein Solärmobil koslet heute zwischen
12.000 und 38.000 DM. Die meisren
Typen werden auch ohne Soldzellen
angeboten. Sie können also aus einem
Solarmobil jederzeit ein Elektroauto ma-
chen, umsekehrt jedoch kaum.

Solamobile (und Elektroaulos) sind
bis 31.1.1993 von der Kfz-Sleuer befrcit
und werden zum Teil von Stadt und
Land geförden. Erkundigen Sie sich vor
der Anschaffung beim Umweltreferat
Ihrer Stadt, dem Landesumweltamt. dem
Winschafts- und Verkehrsministerium
Ihres Bundeslardes. Im Zweifelsfall
wenden Sie sich an einen

Veßichen werden die Solamobile
wiejedes andere Fahrzeug. Handeln Sie
mit Ihrer Veßjcheruns den sünstissteD
Tarif aus, bolen Sie Konkurenzangebo-

Viel Kurrweil in 
^lltüg

Sie müssen sich mit Ihrem Solmobil
mehr beschäftigen, a1s mit einem Ben-
zinauto. Ihre täSiichen Strecken sollten
Sie sorgfältig plmen, damit Sie mit den
Fahrt und Tmkzeiten oplimal auskom-
men. Wenn der Akku (=Tank) des Solar
ftobiles einmal leerist- müssen Sie rccht
lange warten, bevor Sie wieder fähren

Beachten Sie besonders. daß Sie nicht
mehrdurch Liüm und Gestrn-k auffallen!
Dafür fallen Sie optisch aufund werden
von Fußgängem und Polizeisireifen oft
angehaiten, die Ihr seltsames Get:iht

Nr ll.De7emher1990

SoLARMoBILE

l{ebenwirkungen

Das Solamobil ist auch ein Beitmg
zur.,Abrüstung im Sraßenverkehr. Sie
besitzen näiürlich Sicherheitsgude, VeF
bundglasscheiben, etc. aber Ihre Sicher
heit liegr oicht daJin, den möglichen
Unfallgeener durch möglichst große
Masse von de. Sträße zu schubsen.

Gibl't Pto efle?

Im Winter wird es für manche Fahr-
zeuge problematisch. Die Fahrzeuge
vertragen wohl die niedrigen Tempera-
rüren- aber nicht die Fahrer! Wenn Sie
de. winrer hindurch fähren wollen, soll-
te die Fährtstrecke möglichst kuz sein,
oder Sie müssen eine kleine Gasheizuos
nachrüsten. Dieses Sondezubehör ist
billjger als Spoiler und Schweller man-

Wohin geh dic Sonmnreise?

Die Solamobile werden komfortäbler
und auch für Nichttechniker voll be
henschbar. Fast alle sind inzwischen
voll winter und bergtauglich. Billiger
werden sic sicher nichr. Die Technik
bleibt sehr asfwendig und auch eine Er'
höhung der Stückzahle. wird nur eine
geringe Preissenkung bringen. Dafür
werden die Kosten weiter zunehmen, die
durch die Benzinfahrzeuge verursacht
werden. Es lohnt sich, schonjeul aufein
Solarnobil umzusteigenl

Lassen Sie sich von de. Heßiellem
infonniercn (siehe Kästen) und engagie-
ren Sie sich in einem Solarmobilverein
(siehe Kasten). Don können Sie SolaF
mohile inAktion erleben. *

Hersteller von Solormobilen
. Erk-Solanechnik. Kasseler Str.

77, 3500 Kassel. Tel.: 0561/56233
. Maass Soalrmobile. Postt 109.

7000 Stuttgart 50
. Eikenköttel Zun Kranenfeld 8,

4l4O Oelde. Tel.. O252212s52
. Colenaa E-Mobile. Industriestr. 1,

5439 Dreisbach,
. ATw, Postfach 1269,692'7 Bad

Rappenau, Tel.: 072651021
. Rolf Disch, wiesenralstr. 19.7800

F.eibure, Tel.: 0761/404132
. Pok Rollstühle, Niehler Str. 272,

5000 Köln 60, Tel.:0221162076
. Vivarn Indusxiestr.52. 6056 Heu

senstamm. Tel.: 06104/62727
. Resana, Auf dem Schützenhof 28.

47 7 0 S oe st,'ter - :0292 U 62'7 7 4

Eine detaillierres Infopaket erhal
ten Sie gegen DM 10,- (Briefmar
ken) beim STS München e.V (siehe

Solormobilvereine

. sTs, Elftiedensrr. 31. 8000 Mün
chen 82

. Sonnenkaft Freising, Marti,
Hillebrand, Ludwig Thomä-St.
18, 8050 Freising, Tel-: 07042l
'7 7284

. Solarmobilverein Erldsen, R-
Reichel, Reifenbers 36, 8551
weileßbach. Tel.: 09194/8900.

Ele ktro mo b i l$Solq rmobi I

... die neue ArI der Mobilirär
im Stodt- und Nohbereich
Oumwel#reundlich
Osporsom
Osteuerfrei
Oeinfoche Bedienung
Ofuturistisches Design

#at, Kasseler Straße 77

. . , 3500 Kassel-Wa dau
mlnkell Telefon 05 61 /56233

Ielefax 05 61 /545 95
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Sie ols Leser kommen ouf dieser Seite zu Worte: Mit lhren Er-

{ohrungen, Rotschlögen, Anregungen, Meinungen, Polemi'
ken. Schreiben Sie uns und fossen Sie sich bitte möglichst

Die Rsolr on behö I s'.h Vercffentlichrns und Kurzuns 'or.

kurz! Also greifen Sie gleich zur Feder!

RI«IIG lüTTtil UND HIIZII{

Die lür mich wichlige konkrete Aus
sage zum Lüften im winter. wenn also
am meisten Energieverbrauch auf dem
Spiel sleht, laurer in Ihrem Artikel: 4 6

Ich hrlle dieseAussagc fürzu undiife-
rcnziel1. Die Lültungsdauer hängt sicher
von mehreren Faktoren ab. z.B.
. Windgeschwindigken.
. Durchzngslülh.g.Schliglüfiung über

Eckwünde bzw. fenstcr oder nur Sei-
tenlüftutrg nach ciner Außenseite.

. Fcnstcrqucrschnilte,

Sowohl Windsrille wie Orkane/Srür
nc snrd rusgesprochen selren. so daß im
allgemeinen von Windgeschlvindigkei-
ten von wenigstens 5-10 km/h ausgegan
gen werde! kann. Ich könnte mir vor
stellen. dalS beiDurchzug schon I Minu-
re ,u{reicht w,ihrcnd cs hei nur Seilen-
lüftung nrii4 - 6 Minuten keineslvegs zu
cinem ausreichenden Luftaunausch
kommt. Ihre Alssage kann daher bei
Durchlüftung zu 5007, Energiever
schwendung tühren (Abkühlung 6x,
obwohl lx ausreicho. während bei sei
tenlüliung womöglich noch kein befrie
digender Luftaüstansch slattgefundcn
hat, wobei auch der Auskiihlungsellekt
entsprcchcnd gcringcr isl. weil die inne'
ren Wohnbereiche nur relariv langsam
von der Frilchluft ereicht werden.

I.h wäre Ihne. sehrdankbar. wcm Sic
daher Ihrc Aussage zur LüftuDg im Win-
Ier konk,€ter und .,rnwcndungsfrcundli-
chef fassen könnten.

Monin w?ilhont 80AA L4inx h.r

Eitle Lümss.ttpkhlms, .li. oll?:u
Retht s?,dnntun Eitflu,ß.fakbttn be-

rik'ksi.|triN1. \iit! elni. ht unpruktika
bcl uttl .! et urd?t" als .,dnr'?t1.1unss
li? htttkh". Dts Unbehdset ton He',j
w.i.lhads ist dber s.hr rtrsündlith-Wtl
si.|rct sehen wil1..l.rß ?t ritht at relis
M.l itht:trielliliet..l.nl bbihl ttut tlic
kontulliqre Liiing. Di. R?daktiüt

'RAGWÜRDIGTTIPS
Die neue Ene,giedepeschc NL 10 hdt

mir sehr gut gctrucn. aber (diese Ein-

t6

schrünkuDg muß sein) die beiden untcn
genannten Energiespartip-s bewegen
sich aul dem Niveau zweifclhafter An-
zeigenblätler. Und die Encrgicdcpcsche
willdoch was anderes senr. Nun die Kri-
tik:

Styropor in die Tieftrihltruhe.
Annahmen: 600 Liler Gefrienruhe
(schön groß). 400 Liler Luftvolumcn
(weniserals halb voll)

400 Liler Luli tauschcn sich bei Oli-
nung aus (kalte Luft nach oben?). was
passiert: 400 I x l,2kg/mr x 1,005 kJ/
kg'K x 38 'K = 0.005 kwh/Oftirn.ss

Diese 0 005 lwh r.eGn nur bei den
gemachlen Annahmen aul ich halte dies
für viel zu hoch. Aber weiter gehts:

0.005 kwh/Öffnung x 365 Öfirunscn/
Jahr = 1.82 kwh/a

Wdhrlich. nicht viel lbcr immerhin?
Doch das Styropor wurde hergeslelll:

Herstellungsaulwand : 500 kwh/,n',
aho I l0 Jxhre bis es sich rentieü (wcnn
e§ 500 kWh Stron wären).

Auch für den Geldbcutcl kein
Zuckc ecken: I mr Styropor kostcl 70
DM (billig). lkwh kosret 25 Plcnnig
rko 400 I kosten 28 DM. 28 DM durch
0.25 DM^wh = 112 kwh, düaus lol-
gcn 61 Jahre.

Fazit: Dcr TIP taugl nichl
wärnedämntips aus der Praxis
Den Tip-s aus der Praxis kann ich

übcrwiegend zusti.nnen. auch wenn bei
mir der Eindruck enrstcht. Herr Erbach
gehöfi dem lnrcrcssenverbänd der Poly
styrolherstcllcr (Slyropor ist nur ein
Handelsndrne eines Herstelleßl).n.

Die Ausführungen tiber Fenster, Rol
läden und Wäünerückgewinnung halte
ich jedoch tilr verwirrend. Bei mn ent
sr,nd dcr Eindruck. ein eßlrebenswcücs
Fenstcr ist einfachverglast und h.t cincn
Rolladen. Die beschriebcnc Vorwänne
der Außenluft findcl zwar prinzipiell

. lmmernu. hei 50q. der Fensler. drdcr
windklruck) nje von al1en Seitcn
gleichzeilig wi*1.

. Tagsiibcr sind die Rollüden hoch. der
Effekt änder nichr §tÄtt. Dalür gibr cs

aber die hohen wärBevedustc dcr
Einiachverglasuns.

. Es lrirt zuslitzlich zu der Fugenlüitu.g

(die unvermeidbar ist) cine wenere
pennanente Lütiung. w; Propagiere.
doch die Stoßlüftrurg, oderl ..
Für ,nich rcsulticrt aus diesen Uberle

gungen, daß dxs vorgeschlagene Sy§em
nicht emplehlenswen isl Durch dds Sy-
stem werden zeihveise Teilmcngcn von
den hohen Wänneve usten de. Einiach
veElasurg zurückgewonnen. Viel si'rn
vollcr ist dagegen. dieseVerluste erst grr
nichr enlstehen zu lasen. d.lr konse-
quenler Einsarz von wärmeschutzvcr-
glasung.

Wenn lhr meine Kritik a. den bciden

,.Tip§ leik, tinde ich es gul sich zu
überlegen. wie kü.fti8 solchc Tips nichl
(oder nnr kommentiert) abgedruckr wer
den. Ein. direkre Rückmeldung an den
Einsender derTips isrta theoretisch ruch
möglich. damn dieser nicht das Gcfühl
hai. sei.e Anregung ist vc orcn gegan-

!en. Ich plüdiere für einen ,,TUV für
TIPS" und bin grundsiilzlich berejl. ei
nen Arbeitsbeirng dizu beizusteuern.

Haino Bt0.kenann.6300 Gitßer '

Där sroFröKolocrr

Wir begrüßen ]hre Initiative: dic Zeic
schrift Energiedepesche gctülh uns gul.
Wirbemühcn uns sclbsl um einen ökolo
gisch ganzheitlichen Ansarz. d.h. um
ökologische Energietechnik,Ener giccin-
sparung und natürliche/wohngcsunde
Bausroffe. Leider haben wir in Diskus-
sionen miI Vetretern der ökolog. EneF
gierechnjk,€nergieberatung (2.T. auch
Mirglieder Ihrer Organisdtion) feslge-
stelh. dall beim stichworl wünnedäm-
mu.s (,.B. Nicdriscncrgiehaus) plötz
lich dic Ökologie/Gesundheitlichkeir
der Bauslotfe vemachlässigt wird, z.B.
im Bereich Mineralwoue. Auch dic ge-
forderle exlreme Dichligkcit von Cebäu'
den (incl. künstlichcr Belüflung) ist un
naiürlich und gcsundheilsgeiährde.d
(crhöhri Rrdongehrlte in Innenränmen)-
Ir dicsctr Bcrcichen wird zusunsten ei
ncr Enereieeinsparung auf Okolosie/Gc
sundheil verzichre{. Ich denke, es gibl
noch viel zu lrn. um wirklich ein ganz
heitliches Konzept der Banökologic zu
erlangen. Ich lbrdere insbesondcrc Ihren
Verbmd aut-. in verstürktcn Dirlog rnil
Baubiologic und Natursloli-Heßlellem/
Anbictcrn zu trelen. Das heurise Gegen
einandernulzt keinem von uns. wirwol
len als Naturbaustoff}a.del deshlb
Schritle tun und selber auch Encrgic
re.hnik veßrärkr ,nhielen: z.B. Wand
heizungssysleme in Lehmputz.

Wir möchten gerne Ihrc Zeilschrift
resmäßig in unserem Laden auslegen.
sind aber in der gegenwlirtigen Diskus
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sionslage (s.o.. d.h. solange Vertreter Ih
rer Organisation z.B. für Mineralwolle
eintrete.) nicht bereit, Spenden oder fi
nanzieue Beteiligungen zu übemehmen.
Wir würden uns über mehr Dialog freu-

M Lnd?rn. U22 BnsdtThin'k =:

RWI.TARIIT

heute erhielr ich zum eßten Mal die
Energiedepesche. Großes Interesse fand
bei mir der Leitartikel über die neuen
Sromtarile. inshesondere über den
RwE Tarit

Ah ich jedoch lhre gemachten Angr
ben bezüglich Verechnungspreis etc.
nachrechneie und diese mit meiner lerz'
ten RwE-Rechnung verglich, mußte ich
Differenzen festsrellen.

Die Mehflerlsleuer wid nänlich
vom RWE Ent8elt und der Ausgleich$

Der Verechnungspreis (Drchstrom-
zähler) würde dann 72.25 DM (ansta
71.53). der ,.feste Leistunsspreis 93,l2
DM (änshtr 92,l8DM) der ,,verbrauch-
s.tbhängise Lcistunsspreis" 5,0 PiAWh
(änstätl 4,9) und der für alle Bedarfsa.-
ten einheitliche Arbeitspreis 18,4 Pfl
kwh (a.statt 18.2 Pf wh) betragen.

Flnen riur.hrhnirdichen Privathaus
halt würde die kwh dann 29,2 Pfkosten
und nicht die von Ihnen angegebenen
28,8 Pf. Auf-s Jahr gesehen, e.gibr sich
somit eine Differenz von I1.40 DM (die
im Afikel gemachten A.Saben wurden
von hir üherdommenl.

Die E.eryiedepesche gefällt mir sehr
gur und har mich überzeugl. dem Bund

der Energieverbraucher beizureren.
Be .l KaLfnQnn,s4,l B[ren :.

Het KdLfma hat tetht: ZLt den in
ED|A sendnnten RwE-Tdrifen ist noch
di.. Meht\,?trsteuo auf die Ausglei.hs
abg,lhe .u atldiercn. Wit bin?, tlas Vet
seh?t: e ß(haldigen- Di? Reddktion

Der Weltmeister!

ORATN
LER.2OO

nur co.0,27 kWh Stromverbrouch pro Tog!

(bei 50% FCKW Reduzierung)

Jefzt überoll im Fochhondel!

Bezussadressennachweis, gbafr@
Bßüene Gtan (Deutschland) GnbH Teteton: (04a) 44 97 34/35

Ietetax: (a40) 15 36 86
Ielex: 2 1 64 532 gtan d

Nr. ll.Dezember 1990
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Wqhnsinn
im Visier

Gute Argumente in der Verkehrs-
diskussion, [ür Sie grofisch oufbe-
reitet von Dieler Seifried. Denn ein
oroßer Teil des Eneroieverbrouchs
I.*;ttt ",,t d"n V.ik.h. Grund
genug für kritische Bemerkungen
ouch on dieser Stelle. Mehr Grofi-
ken zu dem Themo enthölt dos
Buch von Dieter Seifried ,,Gute Ar-
gumente: Verkehr", ous dem wir
hier mit freundlicher Genehmigung
des Autors zitieren (Beck'sche Rei
he 41 1, Verlog C. H. Beck, Mün-
chen 1990, I9,80 DM).

Mit dem Auto .uf kurz.tr wet.n

zwei Drinel oi e. Fohden ind lüzer öß I 0 lm

r\rL
r\r\

\\"7
\'\'\
\r\r\

l irl s

r \rln
4n\r

\il
\i

\r

I"F

Die Zohlder rösli.hen wese blieb sleich
skllq!i6!el.^!{{dl0iö,6rdoh^F

Die meisten Kilomete. werden in der
Frciz.it gefähr.n

Pkw Nuhuns n der Bundenepublit noch verkehß.
zw{[ ft. "*&.6"-{ "*tr'rü6Lh rqd
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Koirqr .ins Auro. (vw-colf) dbhönsis von der
i6hn.hen KlomereneLtuns

r@ r5M lht 0

f:
--
4""--"
rk
l////)

Bohn una Auio (Gol0 in Prlm

Wie di. Bohn iff Deffzit sefohrcn wnd

Dos ABC ouf dem
Weg zur outorken
Energieversorgung

Der erste Bi-Solorkollehor der Sonnenschein in Wörme
und Toseslicht in Strom umwondelt, ist seit dem 1.4.1990

B
Die ersten I000 Brennwertkessel mir intesr;ertem Stirling-
Motor sind l99l zu hoben. S;e decken den gesomren

Shomverbrouch einer Einfomilie.houses, wöhrend sie mir

minimolem Enersieverbrouch umweltfreundliCn heizer.

c
Energie ous Wosser. Dos er+e funktionsföhise Modell
einer wosserstoffbetriebenen Anlose zur ourorken
Wärme- uid Stromversorgung im Privothousholt konn
bereits besichtist werden.

Schreiben Sie uns, oder rufen Sie uns on.

Heryoirdsende Bro.chüren über heRoro€ende
P.odukte im Be.ei.h En€rsie und lmw6lt

5sh€n lhr.m ntsres mit lnt.r6$e ontseqen.

WARMESYSTEME

Postfoch ED 1364.5840 Schwerte . Tel.: 0 23 04/4 79 00

a
HERRMANN

Nr. ll 'Dezember 1990
t9



ENERCIEDEPESCHE

STRoMNETZÜBERNAHME

Sfreit ums Netz in
Dortmund

Die Stqdtwerke Dortmund kdmpfen um die Übernqhme des

Slromnelzes vom VEW-Konzern.streit gibt es um den Wert des

Stromnetzes - nicht nur in Dortmund. Doß die Verwirklichung
einer neuen, ökologischen Energiewirtscholt ouf hondfeste

Schwierigkeiten st<ißt, dofi;r sind die Vorgönge in Dortmund ex-
emplorisch. Ein Artikelvon Wilfried Bergmonn und Kurt Berlo.

kommunalisierung ein. Klaus Knizia,
zur Zeit noch Voßlandsvoßitzender bei
VEw. setzr denn auch alle Heb€l in Be-
wegung, um die Netzübernahme zu vcr-

Zur Erinnerungi VEw kt der Kon-
zem, der Presseberichten zufolge in den
70er Jahreo 2.16 Mio. DM an die
,.Staatbürgerliche Vercinigung" gespen-
den halte, um cin ,,wohlwoue.des K1i

ma" für dieAtomenergie zu schatfen.

Gegeigulochler beslöligl Sllrlwerl(e

Das Dortnunder Energiewendekom-
mitee und der BUND in Donmund
halten zur Netzübemahme ein
Gnrachren bei dcr GEKE (Ges. für
kommunale Energieberarung GmbH,
Freiburg) in Aulrrag gegeben und im
Mai 1990 ve.öffentlicht. Im Gegensatz
zur VEw beurteilt dic GEKE den für
das Dotmunder Stromneiz zugrunde ge-
legren ..Sachzeitwen von über 900
Mio. Mark dls nichl gerechtt!fiigt. da er
geltende karlellrechtliche Bestimmun
gen .icht berücksichtigt. Danach müs
sen die um das Stromnetz konkuniercn-
den Unlemehmen gleiche Chanccn ha-
ben. Ein weiteres Kriterium ist der
Schutz der Verbraucher vor überhöhten
Strompreisen. Beides, so argumenden
die Freibur8er Beratungsgesellschaft. isI
bei einem Nctzpreis gegeben, der auf
dem Anschafungspreis abzüglich den
Abschrcibungen beruht. Der so emrit-
telte Preis für das Dortmunder Slrom-
.etz 1iegl zwischen 415 und 465 Mio.
DM knapp die Hälfie dessen, wäs die
vEw forden. Auch die von VEW ge-
.annten 125 Mio. Mark. die durch die
Trennung des Do,tmunder Slromnelzes
vom VEw Netz entsiehen. haben die

übernohre gewinnirörhtig

Während die vEw die wirtschafdich-
keir der iibemahme bestreilet. weisl
GEKE in einer Erfolssrcchnung ftir den
Zeiraum von zehn Jahren näch. daß die
DSw die erfoderlichen MindesEewin-
ne erwinschäften und damn aucb die
Konzessionsabgabe an die Stadt zahlen
kann. Dieses Ergebnis wird vor allem
durch den wesentlich geringeren Netz-
prcis, die steuerlichen Voneile eines

Quewerbunduntemehmens (Energie.
wasser und Verkehr), die mircl' bis
lanrfristig niedriseren Peßonalkosten
und andere Synergieeffekle möglich.
wolfgang Weber, Mitgiied des Stadt
werke-Voßtands. hezeich.ete das von
GEKE vorgelegte Gutachlen als ,,or-
dentliche Arbeit" und orderte zusätzlich
Exemplüe für seine Vorstandskollegen
und Abteilungsleitcr Bemerkenswen ist
auch das große Intere§se. auf das das
Gutrchten bundeswei! stößti binnen
s€chs \Vochen waren 500 Exemplare

Iür die llmwell der größte Gewidr

De. größten Gewinn bringt die
Stromnetzübemähme für die Umwelt.

So kann nach Berechnunsen der
GEKE z.B. d€r Kohlendioxidausstoß
(Cor), der zu ca. 504/. dn sog. Treib-
hauseffekt b€teiligt ist, bis zum Jahre
2010 um fast 407. gesenkl werden. Da-
mit würden auch die Forderungen der
E.quete Kommission des Deuischen
Bundestases ,,Voßorse zum Schutz der
Erdahosphäre (vgl. S. 12) erfüllr wer-
den. Bei einer Beibehältung der Strom
versorgung durch die VEw, die selbst
heule noch i. Do.lmund für Elektrospei-
cherbeizungen w;bt, würdenhingegen
nur 104/. d,er CO, Emissionen einge-

Neue Energiepolitil der Sl.dl nolwendig

Einen Gewinn für Umwelt und Ver
braucher bringl die Sr.omnelzübernah-
me durch die Sladt Dortmund nur. wcnn
die damit verbundenen Möelichkciten
der Umweltentlastung von dcn Stadt-
werken auch vcMirklicht werden.

HolTungsvolle Anzeichen dafür gibt
es: Die klare Absage an die Stromhei
zung. das neuerliche Engagement für
zwanzig in Donmunde. Stadtgebiet gc
plante Blockheizkraflwerke oder der
kürzlich eingerichtete NahwämeseNice
alla Rorlweil. Das Energiewende Komi
tee Donmund weist .jedoch daraüf hin,
daß in anderen Bereichen. wie z.B. der
weirerhin betriebenen Erdgasexpansion

An 3l-12.1994 Iäuft der Konzes
sionsvertrag zwischen der Städt Don-
mund und den Yereinigten Elekiriziläts-
werken Westfalen AG (VEW) aus, der
der VEW das alleinige Recht zur Srom-
vertciluns an die Endverbraucher ein-

Seildern bekännt wurde. daß die Dort'
munder Sladtwerke (DSw) das Slrom
netz übemehmen wollen. ist vor und
hinter den Kulissen ein hefiigcr Streit
über die Höhe des Ncrzpreises en1-

300-400 Mio. DM halten die DSW für
angemessen. Ca. eine Mrd. Mark hinge
gen fordem die VEW die sich auch noch
nach 1994 däs lukative Geschäft mit
dcm Slrom nichl nehmen lassen will.
Der ,.Sächzeirwen von einer Mrd. DM
wurde 1989 in einem 500.000 DM teue
ren Gutachten durch die Wifischaftsprü-
fungsGesellschaft WIBERA besutigt,
wobci snmtliche Prämissen der vEw
übemonrmen wurden.

Dorlmu islvEw+irmerrilz

Besondere Brisanz erhäh die Sirom-
netzübemahme dadurch. daß die VEW
ihren Hauptsitz in Dortmund hat. Von
hieraus steuen der Stromkonzern das
Stromverteilungsgeschäft in über 100

SüdEn undCemeinden.In 7l von ihnen
läult der Konzessionsvenras Ende 1994
aus. 16 VenräFe konnle VEW bereits
vorzeitig verlängem, ftr die resdichen
55 Kommunen ncht die Entscheidung
noch aus. Eine beschlossene Stromneu'
iihem.hme in Dortmnnd könnre so be-
fürchtet man in der VEw-Vorslandsera-

se, aufviele Gemeinden eine Signalwir'
kung ausüben. Aus diesem Grund nimmt
Donmund im VEw-Veßoruunessebiet
eine Schlüssehlellung in Sachen Rc-
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STRoMNETZÜBERNAHME

und dem nur zögerlichen Femwäme
ausbau, in Dortmund allerdings noch er
heblicher Nachholbedad besteht. Außer-
dem müssen die Dortmunder Stadtwerke
künftig aktiv werde.. um den EinsaE
emeuerbarer Enersiequellen auf eine
breite Grundlage zu slellen.

In Donmund wanet man nun auf ein
zweites Gulachlen. das die WIBERA
diesmal im Auftrag der Siadtwerke
Donmund anfertigt und däs Ende des

Das I l5-seitige Gutachten ,,Sromnet-
zübemahme in Dortmund ist zum Preis
von 18,- DM incl- Veßandkosßn gegen
verechnunssscheck zu beziehen beii
Mdit Geilenbrügge, Heinrichstr. 33,
4600 Donmund l.

Proze0ft oslengemeinrdrof I

Einige Gemeinden, die sich in rhnli-
cherWeise durch beider Ubemalme des
örtlichen Strcmnetzes behindert sehen.

haben sich mi1 Dorimund und Witzen-
hausen zu einer Prozeßkostengemein-
schafl zusammengetan. Sie Iühren ge-
meinsam eineo Muster?rozeß (Witzen-

Eine Anzeige der Erdgos
Schwoben GmbH on 23.11.88 in
der Allgöuer Zeitong:

Wn neinen:

öl ist out ftr Sardinen
öl isZ't fi;r Gemalde

öt ist s;r zun Schmieren
Öl ist gut gegen Sonnenbrand

Zum Heizen
empfehlen wir

Erdgas
lhre Erdsos Schwoben GnbH,

Kenpten (0831)7 10 66

Dorouf on 2ö.1 1.88 eine Anzeige
det Ker',ptenet Heizölhöndler in der
gleichen Zeituns:

Wn neinen:

Gos isl gul für felerzeuge
Gos isr sut fiir Luhbollons

Gos ist gut für Glühstrünpfe
Gos ist gut für Campingkocher

Zum Heizen emplehlen wir

Heizöl EL
lna.h btü 5t Eo2)

sicher, witschohlich,

umwehschonend
Der Kenptener Heizölh ondel

1,5 kW Wechselrichter
zur Netzeinspeisung von §olorenergie

PY-WR t500
O Sinusförmise Shomeinspeisuns, keine

Belostuns der Netzes mit Blindleistung

O Hoher Wkkungsgrod ( 90 7o) in weitem
Leistunssbereich (25 ... 100% PN)

O Automotische Arbeitspr:nktoptimierung
(MPPT Mot;mum Power Point Trocking)

O lntellisente Mikroprozessorregelung und
-überwochuns

O Stotur und Meßwertor:sgobe über
tC-Disploy

O Ahiver und possiver Personenschutz
(golvonische Trennung)

O Modernste Leisiungselehronil

O Kompohe Bouweke einfoche Montoge

o Porollel schohbor (3kW bzw. a"5 kW)

O Automotische Trennung bei Netzob-
scholtung

O serielle Schnittstelle für Dotentronsfer
zum PC

Die dezentrole Netzeinspeisung von photo-
voltoisch generierter Elehrizitöl stellt serode
im Kleinleislungsbereich (einige kW) eine
ottrohive Möglichkeit dor, den eigenen
Enersiebedorf zu einem Teil durch Sonnen-
energie zu decken. Jede so erzeugte Kilowott-
slunde schonl donn nicht nur die fossilen und
nukleoren Energiereserven und entlostet die
Umwelt, sondern reduziert ouch die privore
Elehrizitötsrechnung. Der solore Gleichstrom
wird durch den PV-WR 1500 so umqeformt,
doß er dneh in dos Verbundnetz eingespeist

Weitere lnformotionen:

F1AGSgr
FLACHGLAS SOLARTECHNIK GI\ABH

D-5000 Köln I .Mühlengosse Z
Telefon, 0221 -235191 . Telefox: 02 2l -243811

NLli.Dezembe.1990
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CLus or RoN{r

Fundqmenlqle diesemsch,ußkommtmanauch.wennEnersie :1itff$if{ffiffi;;
Der Club of Rome, bekonngeworden 1972 durch den Report t".ung .u ,"rsorgen. DreiJährc r sso

,,Grenzen des Wochstums", will noch vor Weihnochten einen ,"i"' Emre und wir haben eine sroße

neuen Berichr Über die Zukunfr del- M.n;chheir ';;öi["tli.lr"". ll]'1i'"'il,",i .:'iJ:l'.'äffä':",:'ä'J,:;
Der Prösident des Clubs, Alexonder King, hot der Wirtschofts- nich-r mehr bezahlen.

woche vorob zentrole lnholte preisgegebJn. Wir zitieren sinnge- ,.i"J;":i[:'*:ä#XifÄ1"ä?;mdß' m':&g'.x*nr*'*:ns;
Wir sEhen vor einer Energieknapp lenkt werden und nicht nach monetären dieser Probleme kann isoliert betmchtet

heit. die zu einem dramatischen Rück- Größen- und gelöst werden. Die Poliliker hab€n
gang des weltweiten Wirtschäftswachs- Geld jst relativ urd vergänglich. Ener_ die drohenden Gefahren noch nicht aus_

rums führcn kann.Im Jahre 2000 werden gie ist fundamental uod ewis. reichend erkannt. und wenn, dann keh-
ein Dnttel mehr Menschen als heute die Wachstum muß umweltadäquäL das ren sie sie unter den T€ppich. Die Pro
Erde bevölkem. heißt, vor allem enersiesparend sein. bleme sind einfach zu schwierig. Die

Erdöl wird mindeslens 50 Prozent teu 1950 haben wir prc Kopf der Wehbe- Poliliker wissen nicht. was sie tun sol
rer sein. Wir nähem uns dem Punkt, wo völkerung im Jahr finf Kilogramm 1en. *
der Energieverbrauch für Exploration Kunsldünger be
und Förderung außerhalb des Nahen nulzt, heule §ind es

O.ren. höher i"l ah die fnergie. dre uir 56 Kilo. l_ur einc

du\ dem gelördenen Ol zrehen. Tonne Dün8er aber

wenn der 'og. Trerbh.u'enekl. al'o braucl'en qir eine

die Erwämung der Erde, zunimmi. Tonne Erdöl. Wir
müssen wir auf Öl und Kohle als EneF könncn so nicht
giequellen weiigehend verzichten. Es mehr weiter Land
gibt däfür im Momenl aber keinen EF win§chaft betrei-
satz. Nichls kann Öl ode. Kohle in den ben Das heißt
nächsEn 50 Jahren subsliluieren. aber. wir werden

Selbst wenn wir in den nächsten 20 nicht genug Näh-
lahren 50 KKW im Jahr bauen, wäre das rungsmittel produ_

nichi ge.ug, um Öl und Kohle zu erset zieren können. um
eine weiler so räPi_

Wir müssen in Zukunft für alles Ener- de ansteigende
giebilanzen eßtellen. Unsere Volkswirt- wellbevölkerung
schaften müssen mit Energiezahlen ge- zu emähren- Zu

Energiesparlampen
sparen Strom!

Thomas Hoepfner & Partner
Ho äDdishet Btook 4 a D-200A Hambury 11* TeL A& 3i 12 65
I Fax: 040 - 3i 12 68 Großhahdel nit Lanpen+ Leuchten' ,/

Vertrieb

ENrorcrrN Srr rtru UmwrtrwuNorn...

EWFE-Gas-Brennwertkessel,,MICROMAT"
lür Natu. und Flüsiggas / Kes§el abDM4.397, + MwSt
. raumlufrunabhängig und rauounäbhängig
. Ener8iekosteneßpamis im Altbau bis über 407,

' lm Neubau gegenübergewöhnlichen Neukeseln mn armosphlirischerverbrennung bis 25%
. Abschreibunssfahig im Alr- und Neubau (alter I 0 Jahre) nach § 82a ESIDV
. Wkd zusätzlich von Hambure mit 35%, Hessen mil 257., Stadt München mit 357,, Berlin bis 50%, Nordrhein_we§tfalen mil

I.000.-DM sowie von vielen Gasversorsungsunlemehmen bezus.hüßt, um den Umweltschulz zu fördem.

EWFE-Air-System für die kontrollierte Be- und Entlüftung
mitWämerückgewinnung. Kompaktgerät DM 1.720,- + MwSr

EWFE-KONFORT Heizsysteme GmbH
SchwachhauserRing 103,2800 Bremen 1.'Ielelon (0421) 2l3015 FAX (0421) 343575. NeueAnschrift ab Dezember 1990:

Häferwende 23,2800 Bremen 13. Telefon (0421) 27809-0 FAx (0421) 2780927
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die Lupe genommen: Im Ergebnis hohe Stadl I-eipzig entwickeln Iassen: Tech-
Energieausnutzuns und weiüer venin- nologien zur energetischen Gebäudesa-

Die Endbericbte der 150 Studien inl gere Abgasmengen. Die Preise liegen nierung, Modemisieruns von Femwür-
Auftrag der Enquete Komnisssion lie- zwischen 5100 ünd 6500 DM tur Kessel, meezeugu.s, BHKW-Nahwärme,
Ben in zehn Bmden auf9200 Seiten vor: Speicher und Regelung. Hinzu kommt KwK in Industriebetrieben. Für Interes-
980.- DM. ISBN 3-926831-91-6. Eco- ein öl- oder Gasbrcnner (1300-2300 senten aus Kommunen stehen beim

TIITRGIT UI{D IGIIIIA

nomica Verlag GmbH, Bonn. Zehn Bün DM)
de, die die Energiepolitik der nächsten
Jahrzehnte prägen werden (vsl. S. l2).. IöRDtRfßtt filERGlI

Energiereferal in begrenzter Zabl Exem-
plare dieser Studien zur Verfügung.

s«tmmtlPtrz lll wo[r{RÄumrN

Besrandeaulnanme und Peßpektiven,
Studie des Oko-lnstituß und des Unab-
hängigefl If,stituts fur Umweltftagen

EURoPA

Trqnsitrichtlinie beschlossen
Die Schafiung des Europaische Bin-

nenmärktes bis Ende 1992 wird auch im

Karlsruhe und Zentrum für Zukunfts- - wäs tun? Von Horst Biebeßtein,
Dritler Berichl der Enquete-Kommis- enersien, 136 S., 29,80 DM. Die Vielfalt Bieb€rstein alphä&onega Verlag 1989,

sion, ISBN 3-926831-91-X. 900 Seiten der Förderprogramme von EG, Bund, ISBN 3-927656-00-3. 134 S.. 17,80
Ländem. Kommunen und EVU isl selbsl DM. Ratgeber mit pmktischen Anleitun
für hofis nicht mehr überschaübar. Die gen zur Beseitigung und Vorb€uguns
reine Auflistung der veßchi€denen Pro' vor Feuchteschäden. Inlomationen
gramne allein beansprucht 136 Seiten. auch zum Thema Heizung und Lüften

und ihß Um\ekung in Srrom Taril Gur. daß es die FörderprcBrmme und
strukturen, von W. Ohlms und N. Weigt, die Liste gibt, aber muß dieses WinwlIT DDR-^ton- und Inergiewirtrdolt
Sisilium Verlag Köln 1990, ISBN 3- sein?

SCIUIZ DTR ERDT

58,- DM. Ecoromica Verlag Bonn.

BUI{DESTANI'OIDIIU[G EIEIORIZIÄT

8',7750,O32,3, 17,50 DM, 152 S. Die

i:::"Tf :ilXi:li'"'Ig",*äc 
ml NrtDRrG ENttGr! HÄusER

Hrsg.: Fachinfomationszentrum

zahlreichen Erläuterungen, Grafiken, Theo.ie und Präxis, von Othmar Berlin, August 1990.33, DM, zo bezie-
Checklisi€n u.d eine llbersicht über die Humm, 225 S-, 234 Abb.. ISBN 3- hen über das Ökornstitut Freiburg.
v€rschiedenen Tariftnodelle.

xulitas(Hulz IüR DAs t-a D HEssl

im Bereich Enersie (Endbericht in
Aufträg der Frältion Die Grünen im
Hessischen Landtq, Okolnstitua Frei-

Hessischen Landtag Postfach 32 20
6200 wiesbaden.

rrsr: ör/G s-r{Erzrcssrr

922964 51-6.48,00 DM. Theorie und 14

Beispiele aus Bundesrepublik und
Schweiz. Gut gemacht und infomätiv,
sehr empfehlenswert.

It{IRGEö[oNo tI

burg/Darmstadl. Freiburg 1990. Interes- im Städtebau und Städtebauökologie, Energiesekbr wesentliche Veränderun-
sant sind aufalle Fälle die Uberlegungen Heft 272 der Reihe Baufoßchuns und gen bringen. So wurde am 29.10. im
der ,,Okolnslilutler" über die Gründung Baupraxis der Bauakademie der DDR, Ec-Ministenär eine Richriinie zur Er-
einer Hessischa Energie-Agentur. Be' ISSN 0128-5690, interessant€ Zusm leichterung des freiwilligen Stromtran-
sEllanschriftr Fraklion Die Grünen im me.stellung von Forschungsersebnis sits beschlossen: Gegen die Stimmen der

Niederlmde, Dänemark und der BRD.
Auch die Transparenz der Enersiepreise

VORSTUDITT{ tilnctISInATEGtE lltpztc im So.derabnehmerbereich soll europä-
weit erhöht werden. Umstritten ist auf

Hrsg.: Stadt Fm.kfurt, Dezemat fit EG-Ebene der deutsche Slromverhg
Im Heft 9/90 der Zeitschrift ,,test" Umwelr, Energie üd Brandschutz. Die mit der ex-DDR: fraglich ist, ob noch

wurden zwö1f Ö1/Cas Kessel und die Stadt Frankfui har in vier Studien eine .Nachbesserungen.. durchgesetzr wer
passenden wamwasseßpeicher unier kommunare Energiestrategie rür die d"Biloliät,t-r.i"" 

una i, a",", roig.

BoNr.rEn Szrl,rr...BoNNrEnSzrNr...Bor$Nrn SzsNr...BoN flii",t:ffi:i{ilr:mii[:T'fiä:i
Nach etwa einjährigem Tauziehen

hinter den Kulissen ist das Stromein
speisegesetz arn 5.10. im Bundestag ver
abschiedet worden: 907, der Strom-
durchschnittserlös€ von Endverbrau-
chem (defleit 18.55 Pf Wh) erhalten
Einspeiser von Sonne- und Windenergie,
also ca. 16,7 Pf Wh Bio-, Klär und
Deponiegas werden mit 757,, Wasser-
kmft ebenfalh mit 75q. his 500 kW- dar-
überhinaus mit 657. vergütet. Die bei'
den Injtialoren: MdB Engelsberser,
CSU und MdB Daniels. GRUNE sie
w€rden im nächsten Bundesag nicht
mehr venreten sein - erreichEn noch ei-

Nr. 11. Dezember 1990

neo einstimmigen Beschluß des For-
schungsausschusses zur weiteren Förde-
rung der wasserkaft. Der neue Bundes-
lag wird ddüber wieder befinden müs-

Aus dem Wirtschaftsministedum hört
man. daß diese Initiative ebenso schei-
tem wird, wie der wunsch, die Kraft
wänne-Kopplung in das Gesetz aufzu
nehmen oder für Photovoltaikstrcm die
Rückwärlseinspeisung ins Netz zu er
möglichen. L€tzteres wollen die EVUt
mit der kostenlosen Installation (bis
1994) von Zw€itzählem vereinfachen.
wD*

europa auf EG-Ebene die Notwendigkeit
einer energiepolitischen Neuorientie-
rune deutlich semacht. Fraglich bleibt
jedoch, ob sich die EG Mitgliedsstäaten
wirklich zu einer einheitlichen Energie-
polirik durchringen können, die eine
Antwort auf die drängenden Fragen
(Energieeinsparung und Treibhausef
fekt. Osteuropa. inlemationale Koopera

,.Sie geben also zu, den Wirt auf
den Kopf gehauen zu haben?"

,Ja, HeE Richter, aber krume
Beine h te er s.hon vorher"
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lreibhawellekr

tRW,IRI{IUt{G SEWESTII

Englischc Klimalologen
habcn älle seit Ende des 17.

Jahrhunderts vedügba.en
Temperaturdaren ausgewer-
ter. Ergebnis: Scil 1850 ist es

aul der Erdc um 0,6'C wär
ner geworden. wobei allein
dic Hälfte des Anstiegs seil
1980 zu verzeichnen ht. Die
drei Ictzren Jahre waren die
wätmsten. die es seit l4tl Jah

ren auf der Erde gab. Nach
Ansicht der Foßcher ist der
Temperaturansticg noch kein
Beweis für eine globale Er
wamung du.ch den Trcib
hausetlekr. r'

Denottoli svohbeß

BRUIIDI.AT{D.STÄDTE

Die Regicrungen Däne
marks und dcs Bundeslandes
Schlcswig-|lohtein einigten
sich auf ein eßles gemeinsa
mcs Denronstrarionslorhr
benr In ieweils zwci sog.

,.Brundlandsridten jede\
Landes soUen vcrschiede.e
Proiekte zeieen. daß es mö8
lich und winschiilich ist,
den Enercieverbrduch in
Wohnsebieten scgenüber
herkönnnlicher Wohnbebau
ung m die Hnlftc (AllbauEn
l0 bis 500/.1 zu reduzieren.
Dic lnilinroren holttn iul'
Nrchahner in sanz Europx.

Der ..Brundlandtscrichr"
der UN Weltkommission für
Umweh nnd Enlrvicklung.
benNnnt nach dcr Voßi17en
den NoNegischen Minister
präsidentin Gro Hadem
Bnrndhnd hrrLe in eirem
Bericht 1987 aui globale
Dimcnsioncn Lrnd Zusam
mcnhiinge de! Ene,giepro-
blems uunnerksam ge-

txßüle nein$a

ENERGII UilDEMOI«ATIS(H

Einc Bclragung von 60
Ercrgieexperten aus Politik,
Wirtschaft. Wisenschali und
Medien durch WisscnschalF
ler der UniCraz crgabl
. Die Encrgicpolilik wird tiir

21

$jf*xü*: lll,, 
-HNP#,§

. nur Preiserhöhungen füh
ren zu,n Energiesparenr

. die Mehzahl der Experten
können nicht enmrnl ännä-
hernd richriq den Preis für
Gas, Öl und Kohle ange

I7l{ll0 t BGItSPAR'l«tDltl vnd ud sonne nutzen

Soofuü&en

Mit Darlehen in einer Ge
sannhöhe von rund 17 Mio.
DM sind mittlerweile insgc
samt 1.500 private Einzcl
maßnahmcn zLrm Energicspr-
ren insbcsondereHcizung$

Leonhardt, Voßlandsvorsil
zender der Stadtwerke Saar

brücken. rul einer
Pressekonlerenz. ./

NtutTt(Ht{tK

Das ncuc SolanenFsy-
stem nutzt gleichzeilig wind
und Sonne in einem kombi'
.ietcn Syslem. Auch bei

cher-Programms 150 Solar-
anlagen mit 70'l.. Das SaaF
länd fördert nur mil 50% und
proreslien damit Segen den
Ausschluß kostengünsliger
ausländischer Hcrsteller vo.
derFördeNng. r'

R' t lüden

PROGRATIM IÜR IOMMUN {

Mil20 Mio. DM willRWE
.,mir ihr partneßchaillich
verbundene Slädle und Ge
meinden_ bci der Auisrellung
von Encrgiekonzepten thr
dcm. Mit.|5 Mio. DM soll
die rarionel!e Ene€ieanwcn-
dung in öilemlichen Gcbäu-
de. u.terslützt lvcrden. l5
Mio. DM slehcn lür Nahlvir
me. l2 Mio-DM lür regenem
liven Energicn bereit. t/

Shell.Praonose

I(tIt{ VERIRAU(HSANSTIEG

Die Deulsche Shcll hal die
Entwicklung des Energie
vcrbrauchs bis 2010 abse
schlitzt. Für das vereirtc

'Deulschland !verden nicht dic
Proble e der Encr-gicver-
knappung sondern Umwch-
einllüsse und möglichc Kli-
Ina!erändenlnsen dic ener-
giepolirische Diskussion be-

lrimme.. Inr Szcnrrio mil
BIP Wa.hslun von 4'l.
wächst der Encrgieverbrauch
bis 2010 nur geringfü9i8, bei
2 5.L BlP Wr.hstum sinkt cr
sogar. öl bleibt wichrigstcr
Energierräger der Erdsasver-
brauch verdoppelt sich. Kern-
energie siagniert (S. l7). /

Einbau, Fensreddusch und
Dämmung finmziert wor
den. Das ist die Halbzeilbi
lrnT des ..Mir'nach Pro
gramms- der Saarbrückcr
Sradrwcrke. InsSesrmt kon.-
te so cine E.ergiccinsparung
von rund l0 Millionen kwh
erzich rverden (d.s enßpricht
dem Wänneverbrxuch von
650 wohnungen).,,Al]ein
,nit dcn bisher geförde(en
Maßmhne. können !vir Jahr
lür Jahr die Emissionen eincs
ganzen Slrdtleils oder Wbhn-
vierrels sparen" saglc Willl

Flaute oder Nrchls krn! das

Sysre Srrom lielern. Dic
Leistung der stcckcricfiig
gelieferlen Modulc licgt zwi-
schen 150 und 500 will. Da\
wndrrd läuil bereiß ab I !r
wind /s und isI auch srunDsi
che. Der Preis liegl zwischen
5500 und 9100 DM. t/

1000 Dkherhoafinn
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Das Land Bayern tödert
im Rahmen des 1000-Dä

Heure srehn wir vor

morsen sind wir einen
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